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Man ſyricht zu viel vom Kriege. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
dr Womit iſt es zu erklären, daß das Thema: Kriegs⸗ 
liche dete gegenwärtig in Polen eine jplie ungewöhn⸗ 
5 Anziehungskraft ausübt? Die gründliche Beantwor- 
u dieſer Frage würde Bände erfordern. Daher laſſen 
en fie lieber unbeantwortet und begnügen uns mit der 
Ken ellung, daß jetzt vom Kriege viel, ſogar zu viel die 
und iſt. Vielleicht gibt es ſolche, die den Krieg wollen 
lati auf ihn ſpekulieren; andere wieder, die dieſer Speku⸗ 
5 on auf die Spur gekommen zu ſein glauben, warnen 
A. em Krieg. Doch die Warnungen erfolgen in einer 
— daß man oft nicht entſcheiden kann, ob die Warner 
viell Menſchen und dabei ſchlechte Muſikanten ſind, oder 
ſchl eicht umgekehrt als recht tüchtige Muſikanten, aber als 
lc oe Menſchen zu gelten haben. — Man warnt angeb⸗ 
he vor dem Kriege, ftellt ihn aber als unvermeidlich, als 
radezu naturgeſetzlich hin und ſchürt die bekannte Pſy⸗ 
a: „der Angſt vor dem böſen Nachbarn“, der — ſeht ihr 
6 t, ihr blinden Leute? — ſchon angriffsbereit vor der 
5 renze ſteht. Und wer's nicht glaubt, iſt — ganz offenbar — 
5 ſchlechter Patriot. So verwurzelt ſich der Glaube an 
80 drohenden Krieg täglich tiefer — was der Rüſtungs⸗ 
Nee einen Sporn gibt und ſie zur Rüſtungsbegeiſterung 
echelt. Der Unterſchied zwiſchen den einzelnen Spezies 
ö Mi Warner beſteht nur darin, daß die einen die Kriegs⸗ 
der bose auf die weſtliche Weltgegend einſtellen, die anderen 
bs entgegengeſetzten Himmelsrichtung den Vorzug geben. 
4 iſt ſeyr ſchön von den Dmowſkis, Koziekis und Nowa⸗ 
duſkis, daß fie ſo wachſam find, daß ſie ſogar Vorbereitungen 
witeinem Kreuzzuge wider die ruſſiſchen Bolſchewiſten ge⸗ 
altert zu haben glauben und darob einen großen Lärm 
agen. Die Rolle der kapitoliniſchen Gänſcriche in Polen 
debt ihnen nicht übel zu Geſicht. Aber es iſt minder ſchön, 
ge Kriegsfurie wider Deutſchland zu wecken. 
zin Krieg gegen Deutſchland iſt kein weniger gefährliches 
ternehmen als ein Krieg gegen Sowietrußland 
zer der Endecja ſorgen ausreichend dafür, daß niemand 
enter im Zweifel fein kann, worauf fie abzielen. Auf 
1 5 Kongreß der „Jung⸗Obwiepolaken“ in Gdingen war 
era deutlich genug und die „Gazeta Warſzawſka“ 
fo om 6. Mai l. J. 127 B) ſetzt das Pünktchen auf das i mit 
gender Außerung: „Der Leitgedanke der ganzen Tagung 
ag die Gefühle der Teilnehmer charakteriſierte vielleicht 
ü beiten die große Aufſchrift — die einzige — die 
er dem Präſidialtiſche hing. Dieſe Loſung waren die 
wa rte von Mickiewicz: „Die Stadt Danzig, die einſt unſer 
r. wird wieder uns gehören“.“ 
außelngeſichts einer jo wenig paajfiftiihen Tagung, die 
erdem in Prügeleien mit — in anderem Sinne 
I weniger unfriedlichen politiſchen Gegnern ausartete, 
Bal, man ſich wirklich nicht wundern, daß die friedlichen 
er ſich angſtvoll umſehen und immer wieder fragen: 
8 iſt denn los? 
unt Gleichzeitig notiert eine gewiſſe Preſſe recht eifrig — 
„ter Wahrung einer naiv⸗harmlos ſein ſollenden Miene 
de de krankhafte Zuckung, jedes wilde Gerücht, während 
la, ehrlichen Friedensfreunde, wenn fie ſich vernehmen 
ſen, verdächtigt, verleumdet und terroriſiert werden. 
* 


Die Ukrainer über den „Kriegslärm“. 


Uhren as in Lemberg erſcheinende Organ der nationalen 
Tina den Partei („undo“), Dise“ beſchäftigte ſich un 
letzt in zwei Nummern (am 26. und 27. April) mit den 
ten ktuellen Kriegsgerüchten. Der Inhalt der intereſſan⸗ 
Ausführungen dieſes Blattes iſt folgender: 
N. aut dem „Dio“ find dieſe Kriegsgerüchte nichts 
7 für die Ukrainer. Das Hervortreten Roman 
owſkis hat nur das Schweigen unterbrochen, das die 
über welche doch beraten und verhandelt wurde, 
hatte. Die ukrainiſchen Kreiſe haben ähnliche 
He ungen im vorigen Jahre erlebt, als fih die Nach⸗ 
breitet von einem chineſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Konflikt ver⸗ 
ber teten und ein Krieg drohte. Seit dieſer Zeit bat fi 


halte tandpankt der Ukrainer nicht geändert. Er iſt ne⸗ 


> 


stanten Kriegsexperimenten gegenüber, die auf dem von 
Armenern bewohnten Gebiete von irgendwelchen fremden 
Ukraine ausgeführt werden ſollen. Im Intereſſe der 
1 eds liegt die Schwächung Rußlands, ſeine Niederlage, 
dag „der Bedingung, daß die ukrainiſchen Länder nicht 
an d Kampfgebiet fein werden. Es iſt dabei gleichgültig, 
er Kampf gegen Rußland nur von Polen mitſamt 
bewafeien geführt werden nder durch eine internationale 
Die Intervention erfolgen ſoll. f 
dem 2 negative Stellungnahme der Ukrainer gegenüber 
eines riege ergibt ſich aus der Überzeugung, daß im Falle 
lekt kriegeriſchen Konflikts die Ukraine nicht Sub⸗ 
Arien it dern Objekt des Kampfes fein würde. Ein 
des Sit für jede Nation, die nicht Eubjett, ſondern Opiekt 
hat itteites ift, eine Kataſtrophe. (Die jüngſte Geſchichte 
55 Theſe freilich widerlegt. Manche Nationen, die 
beſſer zampſſubjekte waren, kamen, rein äußerlich betrachtet, 
im . davon, als manche „Sieger“. Bem. d. Red.) Sollten 
den alle eines polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Krieges die Polen 
Tei Prag davon tragen, jo müßte man mit einer neuen 
Rußland der ukrainiſchen Länder rechnen; bei einem Siege 
Lung Hi würde die Lage der Ukrainer infolge der Stär⸗ 


der Macht der Sowjets ebenfalls ungünſtig ſein. 
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Groſchen. 


rg, Freitag den 9. 


Käme es zu einer internationalen Expedition, ſo könnte 
irgend ein ukrainiſches ſtaatliches Gebilde entſtehen. Dieſes 
Gebilde wäre aber nur ein kleiner Pufferſtaat, 
ein Ausbeutungsgebiet für die Sieger. Die Ukrainer kön⸗ 
nen noch nicht auf die Anerkennung der Ukraine als eines 
Faktors des europäiſchen Gleichgewichts rechnen. Sie beſitzen 
jetzt noch nicht die Poſition, die Polen während der Frie⸗ 
denskonferenz innegehabt hatte. Doch liegt es nicht im 
Intereſſe der Ukrainer, daß die Herrſchaft der Bolſche⸗ 
wiſten in der Ukraine fortdauert; denn das bolſche⸗ 
wiſtiſche Regime verbreitet eine gewaltige Demoraliſierung, 
die in Zukunft unberechenbaren Schaden ſtiften wird. 


Lettland an Polens Seite. 
Die Anſicht eines lettiſchen General., 


Die rote Preſſe, die — wie man jetzt weiß, — mit im⸗ 
poſanter, echt generalsmäßiger Großzügigkeit ſubventioniert 
wird, macht ihre Leſer mit einem Interview bekannt, das 
der frühere Chef der lettiſchen Armee, General Radzims, 
einer Rigaer Zeitung gewährt hat. Gen. Radzims behan⸗ 
delt die Frage der Haltung Lettlands im Falle eines 
polniſch⸗ſowietruſſiſchen Krieges. Er gebt 
vor allem von der Feſtſtellung aus, daß kein Staat in Eu⸗ 
ropa an einen Krieg denke; angeblich pflegten nur die 
Sowjets den kriegeriſchen Geiſt. Von den Nachbar⸗ 
ſtaaten Sowjetrußlands kann ſich nur Polen dieſem 
fürchterlichen Feinde entgegenſtellen. Was den Kampſwert 
der ſowjetruſſiſchen Armee betrifft, ſo iſt General Radzims 
der Anſicht, daß, wenn in Sowjetrußland überhaupt etwas 
Gutes ſein kann, daß es dann die Armee ſei, die von den 


Parteibehörden im kriegeriſchen Sinne beeinflußt werde. 


„Die Frage, wie ſich die baltiſchen Staaten zu verhalten 
hätten, „wenn Rußland über Polen herfällt“, 
beantwortet der lettiſche General folgendermaßen: Polen 
wird natürlich nicht zulaſſen, daß die Sowjets die baltiſchen 
Staaten an ſich bringen und dadurch neue, den Zugang zum 
meer bietende Territorien gewinnen. Wenn Polen dieſen 


eventuellen Krieg gewönne, ſo würde die Lage der balti⸗ 


ſchen Staaten, — ſofern ſie Polen nicht beigeſtanden 2 en, 
eine ſchwierige fein. Wenn die Sowjets aus dem Kriege 
ſiegreich hervorgingen, würde dies das Ende der Unab⸗ 
hängigkeit der baltiſchen Staaten ſein. „Daher — meint 
Gen. Radzims — kann Lettland im Falle eines polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Krieges nicht neutral verbleiben. Die 
Pflicht und die Staatsraiſon gebieten Lettland, ſich den 
polniſchen Truppen gegen die Sowjets anzuſchließen.“ 

Der lettiſche General unterließ es nicht, dieſe Dar⸗ 
legungen als theoretiſch und nicht auf den gegenwär⸗ 
tigen Moment, ſondern auf die Zukunft bezüglich zu be⸗ 
zeichnen. — 


Lenkt die Regierung ein? 


Das Programm 
einer außerordentlichen Sejmſeſſion. 


Warſchau, 7. Mai. Die Zentrums und Linksparteien 
beraten gegenwärtig über die Frage des Programms 
der bevorſtehenden außer ordentlichen Seim⸗ 
ſeſſion. In der Petition um die Einberufung dieſer 
Seſſion ſoll das Programm nicht enthalten ſein; doch iſt es, 
wie die polniſche Preſſe meldet, möglich, daß es als beſon⸗ 
deres Schreiben beigefügt werden wird. Der Standpunkt 
der Regierung bezüglich der Einberufung des Parlaments 
iſt auch heute noch nicht geklärt. In politiſchen Kreiſen ſind 
verſchiedene Gerüchte im Umlauf; doch einige der Regierung 
9 Blätter wie die Lodzer „Republika“, das 

owo Polſkie“ in Lemberg und der Krakauer „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ halten an der Verſion feſt, daß ſich die 
Regierung entſchloſſen habe, dem Sejm bei ſeinen Beratun⸗ 
gen keine Hinderniſſe zu bereiten und ihrerſeits mit 
der Forderung auf Ratifizierung verſchiedener inter⸗ 
nationaler Verträge ſowie mit der Reviſion ver⸗ 
ſchiedener Steuern hervorzutreten. 

Die „Republika“ fügt dabei hinzu, daß ſogar in dem 
Falle, daß der Sejm der Regierung des Herrn Stawek 
das Mißtrauensvotum ausſpricht, die Regierung die 
Sejmſeſſion nicht ſchließen, ſondern, ſich dem parlamentari⸗ 
ſchen Brauch fügend, ruhig zurücktreten wird. In 
Sanierungskreiſen wird behauptet, daß die Regierung mit 
Beſchleunigung ihr Projekt der Verfaſſungsreform 
vorbereite. Außerdem finden Konferenzen ſtatt, in denen 
man ſich mit der Frage der Wirtſchaftskriſis ein⸗ 
gehend beſchäftigt. In dieſen Regierungskonferenzen ſoll 
man, wie es heißt, dahin übereingekommen ſein, daß nur 
bei einer Zuſammenarbeit mit dem Parlament 
und mit dem ganzen Volke eine Linderung dieſer 
Kriſis möglich ſei. 

Wenn alle dieſe Nachrichten wirklich zutreffend ſind, iſt 
anzunehmen, daß in der Regierungspolitik ſozuſagen im 
letzten Augenblick eine Wendung eingetreten iſt, die man in 
Oppoſitionskreiſen am wenigſten erwartet hat. Die Ver⸗ 
mutung liegt nahe, daß die Regierung nach Abwägung aller 
Eventualitäten es für das Ratſamſte hält, den Fährlich⸗ 
keiten, welche die außerordentliche Seſſion mit ſich bringen 
kann, beherzt entgegenzutreten In dieſem Sinne macht ſich 
vor allem ſeit einiger Zeit der nachdrücklich geäußerte 
Wunſch der wirtſchaftlichen Kreiſe ſehr ſtark geltend. Der 


Mai 1930. 


54. Jahrg. 


„Przeglad Goſpodarczy“ (das Organ des Zentralverbände 
der polniſchen Induſtrie, des Bergweſens, des Handels und 
der Finanzen) machte in der Ausgabe vom 1. Mai der 
Stawek⸗Regierung unzweideutig kund, was die Wirtſchafts⸗ 
kreiſe von ihr verlangen. „Die jetzige, ſehr ſchwierige wirt⸗ 
ſchaftliche Situation Polens — ſchreibt der „Przeglad Goſpo⸗ 
darezy“ — läßt ſich nicht beſſern, wenn die geſetzgeberiſche 
Maſchine vollſtändig ſtillgelegt iſt.“ Und weiter: „.. Es 
bedarf der Klärung der politiſchen Verhältniſſe im Lande, 
insbeſondere des Verhältniſſes zwiſchen den oberſten Ge⸗ 
walten des Staates. Erſt wenn dies eintritt, kann die Ein⸗ 
ſtellung der Politik des Staates auf wirtſchaftliche Probleme 
ein gutes Reſultat ergeben.“ i 
Der Druck der Wirtſchaftskreiſe iſt alſo der Hauptfaktor, 
der die neueſte Sinnesänderung der Skawek⸗Regierung her⸗ 
beigeführt haben dürfte. Es iſt dabet bezeichnend, daß eben 
noch geſtern das Gerücht umlief, es beſtehe die Möglichkeit 
eines Rücktritts Staweks ebenſo wie der Miniſter 
Car und Pryſtor und der Berufung eines Miniſterprä⸗ 
ſidenten, der einen Verſöhnungskurs einzuleiten imſtande 
wäre. Das Gerücht bezeichnete die ſtarke Unzufriedenheit 
der Wirtſchaftskreiſe als Urſache der Erſchütterung der Stel⸗ 
lung der Oberſtengruppe in der Regierung. Die Preſſe 
hatte kaum dieſe Gerüchte notiert, als ſich die Kunde ver⸗ 
breitete, daß die Skawek⸗Regierung entſchloſſen ſei, fi der 
Notwendigkeit zu beugen und das Parlament die ſtaats⸗ 
notwendige geſetzgeberiſche gg leiſten zu laſſen. 


Wirtſchaftskonferenz im Miniſterrat. 

Warſchau, 8. Mai. (PAT) Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Skawek fand geſtern nachmittag im 
Miniſterrat eine Wirtſchaftskonferenz ſtatt, an der Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗ 
Polczynſki, der Leiter des Finanzminiſteriums Ma⸗ 
tuſzewſki, der Leiter des Miniſteriums für Induſtrie 
und Handel Kwiatkowſki ſowie der Unterſtaatsſekretär 
im Inne iminiſtertum Pieracki teilnahmen. 


Warum ich nach Polen lam. 
Von Alan C. Collingridge. 125 


Ein junger Engländer, Herr Alan C. Col⸗ 
lingridge, wollte am 1. Mai im Pfadfinder⸗ 
Prozeß in Bromberg für die Harmloſigkeit der 
der tſchen Pfadſinder⸗Bewegung zeugen. Entgegen der 

klaren Beſtimmung der Strafprozeßordnung wurde 
ihm die Ausſage nicht ermöglicht. Dagegen wurden 
drei deutſche Pfadfinder in Polen deshalb wegen 
Geheimbündelei mit Gefängnis beſtraft, weil ſie an⸗ 
geblich „in ideellem Zuſammenhange mit der deutſchen 
Pfadfinder⸗Bewegung im Reich ſtanden“. 

97 Herr Alan C. Collingridge, der am 2. Mai in 
früheſter Morgenſtunde dieſen auch in allen anderen 
Punkten wahrhaft erſtaunlichen Richterſpruch noch 
gerade anhören konnte, ſandte uns und der polniſchen 
Preſſe Bromberg bei ſeinem Abſchied aus Polen die 
nakſtehende Erklärung. Man kann aus ihr ent⸗ 
nehmen, daß es in dieſem Falle gerade vom pol⸗ 
niſchen Standpunkt aus betrachtet, recht töricht war, 
den jungen Engländer nicht zu vernehmen. Vielleicht 
kann er es aber durch dieſe Erklärung erreichen, daß 
er von der „Gazeta“ nicht wie ſein Landsmann Voigt 


vom „Mancheſter Guardian“ als „beſtochene Schreiber: 


ſeele“ beſchimpft wird. 
Die Schriftleitung. 

Ich bitte die Herausgeber der polniſchen und deutſchen 
Zeitungen in Bromberg um den Gefallen, dieſen kurzen 
Artikel abzudrucken; denn ich habe das Gefühl, daß die 
Erwähnung meines Beſuches am Ort in den Berichten 
über den Bromberger Pfadfinderprozeß vom 1. Mai miß⸗ 
verſtanden werden kann — und zwar ſowohl von polniſcher 
wie von deutſcher Seite —, und ich finde dieſen Gedanken 
etwas unbehaglich. 


Ich wurde von der Verteidigung gebeten, ich möchte 


herkommen und bezeugen, was ich von dem Charakter und 
den Beſtrebungen des „Deutſchen Pfadfinderbundes” wüßte; 
doch hat der Gerichtshof, wie man aus den Berichten hat 
erſehen können, dahin entſchieden, daß es nicht anging, mich 
zu verhören. Dieſe bloße Feſtſtellung iſt indeſſen keine 
wirkliche Erklärung, und ich möchte gern, wenn es mir 
geſtattet iſt, in aller Kürze von den Erfahrungen ſprechen, 
welche im Hintergrund dieſer plötzlichen Reiſe ſtanden, bei 
der ich 1400 Kilometer in 34 Stunden zurücklegte. 

Im Herbſt 1927 wurde in England ein gemeinſames 
engliſch⸗deutſches Lager abgehalten, an dem ich teilnahm; 
es war von jungen Engländern und Mitgliedern der 
„Jugendbewegung“ beſucht, unter denen ſich Angehörige des 
„Deutſchen Pfadfinderbundes“ befanden. Es war eine 
außerordentlich glückliche und intereſſante Erfahrung. 
Dann, im Frühling des vergangenen Jahres, waren ich 
und noch ein Engländer bei einem „Arbeitslager“ der 
„Deutſchen Freiſchar“, eines anderen „Bundes“ der 
„Jugendbewegung“, in Schleſien zugegen. Es war ein 
Treffen der jungen Führer des „Bundes“ — eigentlich ein 
privates Treffen, zu dem wir beiden Engländer nur wegen 
unſeres beſonderen Intereſſes für die Bewegung Zutritt 
erhielten. Dieſes „Arbeitslager“ hinterließ in mir den 
Wunſch, etwas mehr von dem heutigen Europa kennen zu 
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lernen, beſonders von Polen, wo ich vor meiner Rückkehr 
nach England nur einen Tag lin Kattowitz) hatte weilen 
können. 

Durch einen glücklichen Zufall erhielt ich im Herbſt des 
vergangenen Jahres von der polniſchen Geſandtſchaft in 
London eine Einladung, als Mitglied einer kleinen Gruppe 
nach Polen zu fahren. Wir landeten in Danzig, beſuchten 
Gingen, Poſen (wo wir der Ausſtellung einige Tage 
widmeten), Warſchau, Zakopane, Krakau, und nachdem die 
anderen Ausflugsmitglieder zurückgekehrt waren, verbrachte 
ich eine Woche auf einem Gut in der Nähe von Nowogrodek 
und eine weitere Woche in Warſchau. Wir hatten das Glück, 
daß wir uns mit Mitgliedern der Regierung, des Sejm, 
der Univerſität, mit Künſtler⸗ und Militärkreiſen unter⸗ 
halten durften. Überall, wohin wir kamen, wurden wir 
beſonders gaſtfrei und freundlich aufgenommen, und am 
7. Februar dieſes Jahres hatten unſere Reiſegeſellſchaft und 
zugleich ein Kreis engliſcher Journaliſten, die im Sommer 
vergangenen Jahres nach Polen gekommen waren, das Ver⸗ 
gnügen, den polniſchen Geſandten in London, Herrn Skir⸗ 
munt, bei einem Diner zu bewirten, um in aller Form un⸗ 
feren Dauk abzuſtatten. 

Die Erinnerung an ſolche Erfahrungen, zugleich die Er⸗ 
innerung an die glänzende Arbeit, die in Europa einige 
polniſche Studenten für die Sache der internationalen Ver⸗ 
ſtändigung unter den Studenten geleiſtet haben — ich denke 
dabei natürlich beſonders an die Arbeit des Herrn Jan 
Balinſki⸗Jundzilk, des Präſidenten der „Confédération 
Internationale des Etudiants“ — die Erinnerung an die 
prachtvolle Diſziplin und den Idealismus der Mitglieder 
der deutſchen „Jugendbünde“, die ich kennen gelernt habe — 
alles das wirkte zuſammen, daß ich gern bereit war, dieſe 
Reiſe zu unternehmen, falls ich durch objektive Darſtellung 
deſſen, was ich vom „Deutſchen Pfadfinderbund“ wußte, 
irgendwie jungen Menſchen von einer dieſer Nationen 
helfen konnte, die ſich in Not befanden. 

Eine ſehr glückliche Note iſt in meine Reiſe durch die 
Freundlichkeit getragen worden, die mir erwieſen wurde. 
Zunächſt hätte ich überhaupt nicht rechtzeitig zum Prozeß 
erſcheinen können, hätte nicht die polniſche Geſandtſchaft in 
London beſondere Anordnungen wegen des Viſums für 
mich getroffen, nachdem die Paßſtelle des Generalkonſulats 
bereits ihre Dienſtſtunden beendet hatte. Auch bin ich ſehr 
dankbar für die Gaſtfreundſchaft, die mir die deutſche Be⸗ 
völkerung am Ort erwies. 

Ich hatte das Gefühl, eine derartige Erklärung konnte 
bon mir verlangt werden, und hoffentlich wird man es mir 
vergeben, wenn ich — was unvermeidlich war — viel von 
mir ſelber reden mußte. 5 

Alan C. Collingridge 
London N. W. 10. 


Leider lein Mißverſtändnis. 


Der Krakauer „Kurjer Iluſtrowany Codzienny“ hatte 
mit Bezugnahme auf die ſofortige Freilaſſung der 
beiden polniſchen Offiziere, die am 3. Mai, offen 
bar unter der Einwirkung geiſtiger Getränke, bemüht 
waren, in Zoppot deutſche Schilder abzureißen, und von 
denen der eine angeblich den eingreifenden Beamten der 
Danziger Schutzpolizei bedroht hatte, — das polniſche Kra⸗ 
kauer Blatt alſo hatte dieſe deutſche Meldung als ein 
„Mißverſtändnis“ bezeichnet. Jetzt erfahren wir, daß 
dem leider nicht ſo iſt. g ir 

Die beiden polniſchen Offiziere von der See⸗ 
fliegerabteilung in Putzig wurden zwar nach ihrer Über⸗ 
weiſung vom Polizeigefängnis an das Gericht in Danzig 
gegen Hinterlegung einer Kaution aus der Haft ent⸗ 
laffen, doch geht gegen fie das Strafverfahren 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Sachbeſchädi⸗ 
gung und unbefugten Waffenbeſitzes weiter. 

* 


Wie zu den Unruhen am Nationalfeiertag in 
Gdingen ergänzend gemeldet wird, ſkandalierten die 
nationaliſtiſchen polniſchen Studenten vom „Obwiepol“ 
nicht nur in Gdingen ſelbſt. Am Sonnabend morgen 
brachen die Studenten, die ſich in einer Zahl von ungefähr 
800 Perſonen zu der Tagung des Jugendlagers des Großen 
Polens nach Gdingen begaben, bei der Durchfahrt 
durch Danzig in deutſchfeindliche Rufe aus. 
Sie riefen: „Nieder mit den Deutſchen“, „Es lebe das pol⸗ 
niſche Danzig“ (mit 5 Prozent Polen! D. R.), „Nehmen wir 
ihnen Danzig weg“ (den „räuberiſchen Deutſchen!“ D. R.). 


Berſtändigungselhik in Oft-Oberichlefien. 


In deu Tagen der Einweihung des Pädagogiſchen 
Seminars im deutſchen Beuthen mit ihren Er⸗ 
öffnungsanſprachen über den Verſtändigungs⸗ 
geiſt an den Grenzen und über den guten 
Willen, mit dem die Deutſche Regierung Lehrer 
und Kinder in ſolcher Verſtändigungs⸗Ethik be⸗ 


feſtigen will, — ausgerechnet in dieſen Tagen ſetzt 


der Banditenterror gegenüber den friedlichen 
Deutſchen in Oſtoberſchleſien mit erneuter 
Wucht ein. Am Montag und Dienstag wurden 
zwei deutſche Wahlverſammlungen von Aufſtändi⸗ 
ſchen unter unerhörten Begleitumſtänden geſprengt, 
wobei die anweſende Polizei eine bedauerlich 
paſſive Haltung an den Tag legte. Wir haben 
geſtern kurz über den Überfall in Siemianowitz be⸗ 
richtet. Die „Kattowitzer Zeitung“ gibt darüber 
folgenden näheren Bericht aus: 

Für den Montag abend hatte die Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft in Siemianowitz eine Wahlverſammlung im 
Generlichſchen Reſtaurant einberufen, die auch von zahl⸗ 
reichen Parteifreunden gut beſucht war. Als Redner waren 
aus Kattowitz die Herren Ulitz und Schmiegel er⸗ 
ſchienen. Veranlaßt durch einige Zwiſchenrufe ſchon bei der 
Begrüßungsanſprache erſuchte der Leiter der Verſammlung, 
Abg. Roſumet, die nicht zur Deutſchen Wahlgemeinſchaft 
zehörigen Gäſte den Saal zu verlaſſen. Niemand 
der Anweſenden leiſtete jedoch der Aufforderung Folge. 
Das Referat von Schloſſermeiſter Schmiegel über Probleme 
der Wirtſchaft wurde von der Verſammlung verhältnismäßig 
ruhig angehört. Kaum hatte jedoch der zweite Redner des 
Abends, der frühere Abgeordnete Ulitz, das Wort ergriffen, 
als die Zwiſchenrufe immer lauter wurden. 

In einer Ecke des Saales hatten ſich nämlich etwa 20 
Aufſtändiſche zuſammengetau, welche ſchon mit dem feſten 
Vorſatz erſchienen waren, die Verſammlung um jeden Preis 
zu ſprengen. Als die Störungsverſuche immer uner⸗ 
träglicher wurden, erſuchten einige der Anweſenden die Auf⸗ 
ſtändiſchen, ruhtg zu fein oder den Saal zu verlaſſen. So⸗ 
fort ergriffen die edlen Aufſtändiſchen ihre Stühle und 


ſchlugen auf die ihnen zunächſt Sitzenden ein. Bet dem unn 
entſtehenden Tumult wurden mehrere Stühle zertrümmert. 
Beſonders auf den Vorſtandstiſch hatten es die Aufſtändi⸗ 
ſchen abgeſehen, nach welchem fie mehrere Stühle warjen. 
Erſt durch die energiſche Haltung der anweſenden Männer 
und insbeſondere auch der deutſchen Frauen, die gar keine 
Neigung zeigten, den Saal zu verlaſſen, konnten die Auf⸗ 
ſtändiſchen im Schach gehalten werden. 

Im ganzen waren nur zwei uniformierte Polizisten 
auweſend, welche ih völlig paſſiv verhielten. () Wie wir 
nachträglich erfuhren, hatten die Poliziſten die ſtrikte Ans 
weiſung, nur auf Befehl ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle ein⸗ 


zugreifen! Weiter waren zwei Polizeikommiſſare in Zivil 
im Saale. Während der eine ſich erſt auf lange Verhand⸗ 


lungen mit den Aufſtändiſchen einließ, welche beſtritten, daß 
der Kommiſſar infolge ſeiner Haltung ein guter Pole ſei, 
griff der andere Herr in ſehr anerkennenswerter Weiſe in 
den Tumult ein und fing mit eigenen Händen mehrere 
durch die Luft ſauſende Stühle auf. Nur die beſonnene 
Haltung der anweſenden Deutſchen hat ein Blutvergießen 
verhindert. Die Ruheſtörer waren vorwiegend jüngere 
Elemente, doch befanden ſich auch ältere Leute in ihren 
Reihen, darunter der „bekannte“ Aufſtändiſche Wrobel, 
der vor nicht allzu langer Zeit die Fenſter der höheren 
Privatſchule in Siemianowitz zertrümmert hat. 

Mehrfache Verſuche, die Verſammlung weiterzuführen, 
ſcheiterten an den unaufhörlichen wüſten Schimpf⸗ 
reden ſeitens der Ruheſtörer. Die Poliziſten ſahen dem 
Terror nach wie vor in völlig paſſiver Haltung zu. Schließ⸗ 
lich hielt ein Aufſtändiſcher eine Schmährede „an die frühe⸗ 
ren Unterdrücker“ (unter deren Regiment es zu derartigen 
Terrorakten Gott ſei Dank niemals gekommen iſt! D. R.) 
und feierte die Sanacja, Darauf erhoben alle Auf⸗ 
ſtändiſchen die Finger zum Schwur und ſangen das Hetzlied 
die „Rota“. Unter dieſen Umſtänden war an eine Weiter⸗ 
führung der Verſammlung nicht zu denken, die dann bereits 
um %9 Uhr abgebrochen werden mußte. 

Während Korfantys „Polonia“ das Verhalten der 
Aufſtändiſchen in der deutſchen Wählerverſammlung ein⸗ 
deutig verurteilt, bringt es das Organ des Herrn Wofe⸗ 
woden Grazynſki, die „Polſka Zachodnia“ fertig, 
in triumphierender Weiſe von einem Fiasko 
deutſcher Wäßlerverſammlungen zu ſprechen. Wir ſind der 
Meinung, daß das Fiasko auf einer ganz anderen Seite 
lieat und daß alle anſtändigen Wähler, wir denken dabei 
nicht nur allein an die deutſchen Wähler, nicht verſäumen 
werden, am 11. Mai den geiſtigen und tatſächlichen Urhebern 
dieſer ſkandalöſen Vorfälle die entſprechende Antwort zu er⸗ 
teilen. 


* 


Die Deutſchen find ſchutz⸗ und rechtlos. 


über die Sprengung einer, zweiten dentſchen 
Wählerverſammlung, die am Dienstag, dem 6. d. M., 
in der Roichshalle in Kattowitz von den Aufſtändi⸗ 
ſchen in rüpelhafter und lebensgefährlicher Weiſe 
„vorgenommen“ wurde, weiß die „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ folgendes zu berichten: 


Wer geglaubt hatte, daß die Sicherheitsverhältniſſe in 


Oberſchleſien ſich gebeſſert hätten, der iſt durch die Vorgänge 
der letzten beiden Tage eines beſſeren belehrt worden. Pol⸗ 


niſche Bojowken, Aufſtändiſche, notoriſche Banditen und an⸗ 


dere dunkle Elemente haben es vermocht, die ruhige, ſach⸗ 
liche und in ihren Formen nach jeder Richtung hin anſtän⸗ 
dige Wahlarbeit der Deutſchen zu unterbinden und bei 
ihnen das Gefühl der Nechtloſigkeit zu beſtärken. An 
einem ausreichenden Schutz der von ihren Bürgerrechten 
Gebrauch machenden Deutſchen durch die Polizei hat es ge⸗ 
fehlt, fo daß das Gefühl der Schutzloſigkeit zu allem 
noch hinzutritt. Nun iſt auch noch Blut gefloſſen und 
jeder, der am Dienstag abend den Strom der von menſch⸗ 
licher Brutalität gehetzten deutſchen Männer und Frauen 
fluchtartig die „Reichshalle“ verlaſſen ſaß, hat den unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck gewonnen, daß hier Menſchen ein Mar⸗ 
tyrium erdulden, weil ſie ſich entſchloſſen zeigen, an ihrem 
Deutſchtum ſeſtzuhalten. SUP 

Die Deutſche Wahlgemeinſchaft hatte für 
Dienstag abend in den großen Saal der Reichshalle ihre 
Wähler zu einer öffentlichen Verſammlung einberufen. 
Etwa 500 Beſucher hatten ſich eingefunden, unter denen man 
ſofort einige ſchon äußerlich verdächtig ausſehende 
Elemente bemerkte, die ſich in der Nähe des Vorſtands⸗ 
tiſches und auf der ihm zunächſt liegenden Galerie poſtiert 
hatten. Der Anführer der Bande war der Aufſtändiſche 
Ballion, ein bekannter Bandit aus Kattowitzer Halde, 
der bereits am 3. Mai 1928 eine Bombe gegen das Haus 
eines deutſchen Steigers geſchleudert batte und dafür durch 
ein ſehr mildes Urteil mit einem Monat Gefängnis be⸗ 
ſtraft vorden war. Auf dem Wilhelmsplatz und an den 
Ecken der der Reichshalle zunächſt liegenden Straßen ſah 
man Gruppen verdächtiger Geſtalten in eifriger Unterhal⸗ 
tung geſponnter Aufmerkſamkeit. Berittene Polizei 
war zu beiden Seiten des Ausganges der Reichshalle 
poſtiert. In einer benachbarten Toreinfahrt konnte man 
eine größere Abteilung von Polizeimannſchaften 
bemerken, auch im Treppenhauſe mar ein gewiſſer polizet- 
licher Schutz vorhanden; jedoch machte die ſehr ſpärliche An⸗ 
meſenheit von Polizei im Saale ſelbſt ſofort den Eindruck 
eines völlig unzureichenden Schutzes. * 

Senator Dr. Pant und der frühere Abgeordnete im 
Schleſiſchen Sejm, Ulitz, waren als Redner des Abends 
vorgeſehen. Kaum hatte der Leiter der Verſammlung, Abg. 
Jankomſti, die Verſammlung eröffnet und nur die 
wenigen Worte geſprochen: „Vor den Wahlen treten die 
Parteien vor ihre Wähler, um...“ als ein wilft aus⸗ 
ſehender Mann auf die Bühne ſprang, auf der ſich der Vor⸗ 
ſtandstiſch befand, dieſen Tiſch herunterriß und damit das 
Signal zur Sprengung der Verſammlung gab. Wenige Se⸗ 
kunden da zach wurden von der Galerie herunter in der Nich⸗ 
tung des Norſtandstiſches in großer Zahl Stühle geworfen, 
durch die ein großer Teil der Verſammlungsbeſucher ge⸗ 
troffen wurde. Auf der Galerie ſelbſt entſtand eine Prüge⸗ 
lei, volniſche Rufe wurden laut und nach der Bühne hin 
drängte ein Stoßtrupp der Aufſtändiſchen und bedrohte den 
Verſammlungsleiter und die Redner. i 

Von einem Eingreifen der Polizei war nichts zu be⸗ 
merken. Die Verſammlungsteilnehmer, im Gefühl ihrer 
völligen Schutzloſigkeit, drängten dem Ausgange zu und 
ſtrömten die Treppe herab, von den brüllenden und immer 
noch gewalttätigen Bojowken vorwärts getrieben. Die auf 
der Treppe ſtehende Polizei ſowie die Polizeipoſten auf 


der Straße machten lange Zeit keinerlei Anſtal⸗ 


Täglicher Gebrauch 


von Odol-Z ahn- Seife ist nicht 
kostspielig, denn mit einem Stück kommt 
men mehrere Wochen aus. Odol’ 
Zahn-Seife wird in Aluminium 
schachteln verkauft. Ersatzseifen überall 
erhältlich, 


ten, in den Saal einzudringen und die Ordnung wieder 
beräuitellen, obwohl fie von einzelnen über dieſen Zuſtan 
aufs höchſte empörten Männern und Frauen darauf auf 
merkſam gemacht wurden. Erſt als der Saal faſt völlig 
leer war, ſah man eine Pylizeiabteilung die Treppe bin 
aufziehen. Sie kom zu ſpät und konnte nur noch feſt⸗ 
ſtellen, daß der Zuſtand des Saales die wüſten Szenen 
dokumentierte, die ſich eben darin abgeſpielt hatten. 

Die Verſammlungsteilnehmer, die gewünſcht hatten, da 
ihre Kandidaten zu ihnen ſprechen, befanden ſich in einer 
erklärlichen Erregung und gaben dieſer wiederholten Aus- 
druck. Das Sprengkommando hatte ſich nach Leerung 
des Saales dort militäriſch geordnet und marſchierte 
geſchloſſen unter Anführung des berüchtigten Ballion die 
Treppe herunter, machte vor dem Saaleingang Halt, wo ihr 
Anführer eine kurze polniſche Anſprache hielt un 
Hochrufe ausbrachte, ohne daß die Polizei von dieſer GE 
legenheit Gebrauch machte, die Perſonalien der Schuldige 
feſtzuſtellen. Ungeſtört konnten die Verſammlungsſtöre 
abmarſchieren. Dagegen gab die Polizei ſich eifrige Mühe, 
auch die kleinſte Gruppe der noch auf der Straße ſtehenden 
Verſammlungsteilnehmer auseinanderzutreiben und en 
Fortgehen zu veranlaffen. Als das erklärlicherweiſe nich 
schnell genug gelang, ſprengte eine berittene Abteilung im 
Galopp gegen die an ſich friedlich verharrende Menge 75 
und vollendete auf dieſe Weiſe die von den Bojowken 50 
Saale begonnene Auseinandertreibung der deutſchen Wäb 
ler. Man ſah eine große Anzahl von Verletzten, 
Einer von ihnen mußte im Auto zum Arzt gefahren wei 
den, andere mit blutüberſtrömten Geſichtern un 
ſchweren Verletzungen am Kopf mußten ebenial” 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Auch Berhaitenat 4 
wurden vorgenommen, aber leider nicht unter den Stärer“ 
der Ordnung, ſondern unter den friedlichen dentichen Bi 
ſammlungsteilnehmern. Unter den Verhafteten befand 1 
der Oberſchichtmeiſter Pietſch von der Oheimgrube, der 15 
doch, wie auch die anderen, nach Aufnahme eines Protokoll 
wieder entlaſſen wurde. 


Mit welchen Mitteln die Aufſtändiſchen auch in bielen, 
Falle zu arbeiten beabſichtigten, zeigt eine Entdeckung, 
heute früh gemacht wurde. In der Toreinfahrt der er 
folifa 3, die dem Saale der Reichshalle genenitberlient, 115 
bente früh gegen 6 Uhr der Arbeiter W. eine Han Mn 
aranate, die er zunächft zwiſchen die Mülleimer, die do, 
ſtanden, legte. Bald darauf bemerkte er, wie Kinder die 
gefunden hatten und ſich daran zu ſchaffen machten. 7 
nahm fie ihnen fort und übergab fie der Polizei. Es dür 
wohl kein Zweifel beſtehen, daß dieſer Fund mit der Syren 
gung der Verſammlung im enaften Zuſammenhange neh" 

* 


Keine deutſchen Wahlverſammlungen 
mehr! i 


Der Hauptwahlausſchuß der Deutſchen Bahlgemeini?!, 
bat infolge der gehaltſamen Sprengungen deutſcher Beh’ 
verſammlungen beſchloſſen, von allen weiteren Verſam e, 
lungen abzuſehen und auch bereits angeſagte Beranftaltti 
gen abznſagen, um nicht Leben und Geſundheit der Ten, 
nehmer irgendwelchen Gefahren anszuſetzen. Die dentſche, 
Wähler werden trotzdem am 11. Mai ihre Pflicht tun un. 
mit doppelter Entihloflenheit bei der geheimen Wahl t 
weiſen, daß fie ſich nicht durſt Gewaltakte einschüchtern alle" 


Deutſches Reich. 


Revirement in der deutſchen Vertretung beim 
Völkerbund. 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, trägt ſich der deutſche 
Generalſekretär beim Völkerbund, Dr. Du fo 5 
Féronce, mit dem Gedanken, feinen Poſten zu verlaſſel 
Vielleicht hängen dieſe Ruücktrittsabſichten mit der Ernen 
nung des „Vorwärts“⸗Korreſpondenten in London, 8 > 
Wertheimer, zum Nachfolger Dr. Beers in der 3% 
formations-Abteilung des Völkerbundſekretariats zuſche, 
men. Zum Nachfolger von Dr. Dufour⸗Jéronce ſoll 5e 
Chef der Reichspreſſeſtelle in Berlin, Dr. Zechlin, der . 
kanntlich der Sozialdemokratiſchen Partei, alſo keiner Koa 
tionsgruppe, angehört, auserſehen fein. 


Wirbelſturmlataſtrophe in Amerila. 1 


Kanes City, 7. Mai. Weite Gebiete von Nebrad, 
Kanſas, Oklahoma und Texas ſind geſtern zum zwe el 
Male in den letzten Tagen von einem ſchweren Wir 
item heimgeſucht worden. Der Sturm raſte in beträ 72 
licher Ausdehnung über die Südoſtſtaaten dahin, alles von 
nichtend, was in ſeiner Bahn lag. Wie viele Orte det 
der Kataſtrophe betroffen worden ſind, konnte infolge Die 
zerſtörten Verbindungen noch nicht feſtgeſtellt werden. vor’ 
Zahl der Todesopfer iſt aber nach den bisher ber 
liegenden Meldungen ſehr groß und wird mit EP. 
hundert angegeben. Der Sachſchaden geht in 
Millionen. 3 


Die Waldbrände 


ie 
in der unmittelbaren umgebung von Newyork, über g 
wir berichtet haben, konnten, zumal auch verſchieden un 
Regenſchauer niedergingen, gelöſcht werden. Nur an ſtigt, 
zelnen Stellen flammen die Brände, vom Wind begün, nſer 
neu auf. Wie nunmehr feſtſteht, ſind insgeſamt 1500 n 
eingrä'chert und 5000 Menſchen obdachlos geworden. Im 
den Löſcharbeiten waren 35000 Perſonen beteiligt. Tur 
Innern von New⸗Jerſey wüten die Brände weiter, gen, 
fünf Orte, die ſchwer bedroht ſind, iſt es noch nicht ge 
die Gefahr zu bannen. Es beginnt aber auch hier 
einzuſetzen, jo daß man hofft, der Flammen Herr we 
zu können. 


>. 


— — 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 9. Mai 1930. 


Nr. 106. 


Pommerellen. 


8. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ein Mordprozeß. 


5 Am Dienstag und Mittwoch hatten ſich vor dem 
Wegen Bezirksgericht der verheiratete Landwirt Jan 
fo o lak, deſſen unverheirateter Bruder Franciſzek Wolak 
wie die Beſitzerfrau Henryeta Wolkowſka aus Neu⸗ 
gelſchinnitz, Kreis Schwetz, zu verantworten. Sie ſind an⸗ 
Staat, am 25. Juli v. J. auf der Chauſſee Schirotzken 
IH —Neu-Jaſchinnis (Nowy Jaſiniec), Kreis Schwetz, 
Aa Schwager, den Ehemann Franciſzek der Ange⸗ 
en, Henryeta Wolkowſka, ermordet zu haben. Bereits 
m Frühjahr v. J. war das Verbrechen geplant, aber da⸗ 
ng nicht ausgeführt worden. Als Urſache der Tat wurde 

gegeben, daß Franciſzek Wolkowſki ſich oft betrank, die 
dan haft vernachläſſigte und Schulden machte. Am ge- 
tin ten Tage, ſo hieß es in der Anklageſchrift, war Fran⸗ 
— 1 Wolkowſki nach Schirotzken gefahren. Auf der Rück⸗ 
5 lauerten ihm beide Brüder Wolak ſpät abends auf 
ſpielsbauſſee auf. Franciſzek Wolak bat, den Betrunkenen 
auf end, ſeinen Schwager, daß er ihn nebſt ſeinem Fahrrad 
0 den Wagen nehme. Wolkowſki tat dies auch. Nachdem 
Rios tige Schritte gefahren waren, ſchlug Wolak mit einem 
nnen Stein, den er in der Taſche verwahrt hatte, auf Wol⸗ 

2 los und verletzte ihn erheblich am Kopfe. Der Ge⸗ 
ne ein kräftiger Menſch, verlor aber noch nicht die 
Deſinnung, ſondern hielt die Pferde an und wollte fliehen. 

abei rief er: „Verzeihe mir, Franz, ebenſo wie ich dir 
Er vergebe!“ Da ſprang Jan Wolak aus feinem Verſteck 
She hielt die Pferde feſt, und während deſſen verſetzte 

aneiſzek Wolak dem Wolkowſki noch mehrere Schläge. 
N ee ſchleppte Franeiſzek Wolak den Schwager, der noch 
ö runsseichen von ſich gab, vom Wagen und mit Hilfe des 
* in den Chauſſeegraben. Hier ſchlugen ſie weiter 
1267 Opfer ein, und als dieſes ſich trotzdem immer noch 
ein e, tötete einer der beiden Mörder den Schwager durch 
. Schuß in die Bruſt vollends. Danach fuhr Jan W. 
Mn nach Haufe, während Franciſzek W. die Pferde mit 
auf Wagen aufs Feld trieb, wo ſie am nächſten Morgen 

gefunden wurden. Sodann begab er ſich zu der Fa⸗ 
4 100 Koſzarſki, aus der die Frau des Ermordeten ſowie 
nb feines Bruders ſtammt, erzählte dort von dem Morde 
5 ließ ſich von dem jungen Koſzarſki reine Wäſche und 

ie anderen Anzug geben. Den blutbefleckten Anzug des 
3 ee verbrannte Koſzarſki, und den Revolver verſteckte 
bur den Kartoffeln, wo er von der Polizei ſpäter gefunden 
fa e. Am nächſten Tage ſuchte Francijzef Wolak die Ehe⸗ 
au des Ermordeten, mit der er ein Verhältnis hatte, auf. 
2 Nach Durchführung der Verhandlung, zu der etwa ein 

utzend Zeugen und als ärztliche Sachverſtändige zur Be⸗ 


u 
Auollung des pſychiſchen bzw. körperlichen Zuſtandes der 
N 


geklagten Nervenarzt Dr. Hoffmann und Arzt Dr. 

8 aj aus Graudenz, ſowie Kreisarzt Dr. Kwarta aus 

wetz geladen waren, verkündete Mittwoch nachmittag kurz 

Wie 1 Uhr der Verhandlungsleiter, Vizepräſident Kor⸗ 
das Urteil, 


wie dent Franciſzek Wolak wegen Mordes zum Tode, ſo⸗ 
de ſein Bruder Jan Wolak und die Ehefrau des Ermor⸗ 


Aden wegen Beihilfe zu 6 bzw. 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 


5 wurden. Die Unterſuchungshaft kam in Anrechnung. 
wein er Angeklagte Franciſzek Wolak hatte im Allge⸗ 
fein en ein Geſtändnis feines Verbrechens abgelegt und 

en Bruder Jan nach Möglichkeit entlaſtet. * 


fo Die Fleiſcherinnung gibt einen von ihr gefaßten Be⸗ 


on bekannt, demzufolge ſie ihre Läden während der 
Fleiſcherdett mit Rückſicht auf die beſſere Erhaltung der 
0 . um 18 Uhr (6 Uhr abends), Sonnabends und 
wird agen vor Feſten um 19 Uhr (7 Uhr abends) ſchließen 

x a * 


D Hundeſteuerſtatut im Kreiſe Graudenz. Im amtlichen 
dert des Landkreiſes Graudenz bringt der Staroſt die jetzt 
Hin ichtende Hundeſteuerordnung zur Kenntnis, mit der 
ei dung, daß die am 27. Januar d. J. vom Kreistage 
ee Anderung des $ 4 die Beſtätigung der Wojewod— 
Sten kammer erhalten hat. Danach werden folgende 
e erhoben: 1. Kettenhunde: der erſte frei, der 

1 jährlich 5 und jeder dritte und weitere Hund jährlich 
90 Zloty 2. frei umherlaufende Hunde: jeder Hund jährlich 
leber Eutſchädigung für die Tätigkeit der Gemeindevor⸗ 
2 Vom Kreisausſchuß des Landkreiſes Graudenz iſt 
me dem- zur Deckung der Verwaltungskoſten der Ge— 
0 5 evorſteher für das Jahr 1930/31 auf 64 Zloty pro 100 
ba en der Bevölkerung feſtgeſetzt worden. Der Betrag 
4 5 Beſtreitung der Koſten für Lokal, Licht, Heizung, 
Arr gung, Schreibmaterial, Porti, Unterhaltung des 
rreſtlokals, Botengebühr, Reiſekoſten uſw. zu dienen. * 


ming Verhaftung eines Wohnungsſchwindlers. Die Kri⸗ 
bend polizei hat wieder einmal einen der Schädlinge feit- 
et welche, die Zeitverhältniſſe ausnutzend, leicht⸗ 
eine ige Mitbürger unter dem Verſprechen des Verſchaffens 
es 10 Wohnung um Geldbeträge prellen. Diesmal handelt 
woh 5 um Antoni Pienkowfki, Trinkeſtraße (Trynkowa) 
Ken at Er hat in mehreren Fällen Wohnungen im elter⸗ 

Dita Hauſe, die gar nicht frei waren, verkauft und dafür 
teils udsgelder von 1000, 800 und 3000 Zloty teils erhalten, 
in d verlangt. P. hat erſt vor kurzer Zeit das Gefängnis, 
ingen er wegen Teilnahme an einem Raubüberfall 
1 geliefert war, verlaſſen. Die Freilaſſung erfolgte gegen 
von ſeinen Eltern geſtellte Bürgſchaft. 9 


*. 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


er. 
{ alen lieh die Bühne das 9. Spieljahr und zwar mit der von 
* Kaiser eiten freudig aufgenommenen Operette „Auf Befehl der 


du ge 


nehmen und die übermütige Operette kennen zu lernen, iſt dieſe 
letzte Aufführung als Fremden⸗ und Volksvorſtellung zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen um 2 Uhr nachmittags angeſetzt worden. Es iſt daher 
wohl damit zu rechnen. daß auch bei ſchönem Wetter die Bühne 
bei dieſer letzten Aufführung ein ausverkauftes Haus hat. 5575 * 


Thorn (Zorun). 


E Eine neue Hochwaſſerwelle! Der Waſſerſtand der 
Weichſel, der Montag früh auf 0,88 Meter zurückgegangen 
war, ſtieg Dienstag früh auf 1,00 Meter und Mittwoch 
früh auf 2,18 Meter an. Mit weiterem Anwachs bis auf 
etwa 3 Meter iſt dieſer Tage zu rechnen. Im Ober⸗ und 
Mittellauf iſt dos Waſſer bereits im Rückgang begriffen. ** 


v. Ihr eigenes Kind erſtickt. Vor der Strafkammer 
des Bezirksgerichts in Thorn hatte ſich das 21jährige Dienſt⸗ 
mädchen Tereſia Sobezaköwna, wohnhaft in Thorn, 
wegen Ermordung ihres eigenen Kindes zu verantworten. 
Die Angeklagte ſchenkte am 27. Februar d. J. einem Kinde 
das Leben, das ſie in einen Schal wickelte und in den Keller 
legte. Am anderen Tage begab ſich ihr Brotgeber in den 
Keller und fand die Leiche des Kindes. Die Angeklagte er⸗ 
klärte, daß ſie das aus Furcht, ihre Stellung zu verlieren, 
getan habe. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 
3 Monaten Zuchthaus. — Ferner hatte ſich der 31jäh⸗ 
rige Sekretär Krygier vom Akziſen⸗ und Monopolamt 
wegen Veruntreuung von annähernd 500 Zloty zum 
Schaden des Staatsſchatzes zu verantworten. Er wurde 
aus dem Dienſt entlaſſen und wanderte auf die Anklage⸗ 
bank. Da der Angeklagte ſeine Schuld eingeſtand und der 
Schaden durch Einbehaltung ſeines Gehalts für 3 Monate 
gedeckt werden konnte, verurteilte ihn das Gericht zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis mit Strafaufſchub auf 1 Jahr. 


E Straßenunfall. Dienstag abend gegen 
wurde in der Baderſtraße (ul. Lazienna) der in der 
Schlachthausſtraße (Przy Rzezni) 35 wohnhafte Jozef 
Krzepton durch das Auto P. M. 51273 überfahren, 
wobei ihm der linke Ellbogen verletzt wurde. Die Schuld⸗ 
frage wird durch die Polizei geklärt. * 


E= Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem Nationalfeiertag, 
3. Mai, das Dienſtmädchen Wladyſtawa Powierſka, das 
bei dem Sergeanten Franeiſzek Zwolinſki im Haufe Culmer 
Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 66 beſchäftigt war. Das Mäd⸗ 
chen begab ſich am Abend des genannten Tages von Hauſe 
fort, vermutlich um ein Kino zu beſuchen, und iſt ſeit dieſer 
Zeit nicht wieder zurückgekehrt. Nach ihrem Verbleib wird 
durch die Polizei geforſcht. N 

. * 2 


= Aus dem Lanbkreiſe Thorn, 7. Mai. In der Nacht 
zum Montag wurde in die evangeliſche Kirche in 
Rudak bet Thorn ein Einbruch verübt. Die unbe⸗ 
kannten Täter öffneten mittels Nachſchlüſſels die Tür zur 
Sakriſtei. 
aus dem ſie zwei Handtücher und ein Stück Seife mit⸗ 


7% Uhr 


nahmen. Andere Gegenſtände verſtreuten fie auf dem Fuß⸗ \ 


boden. Da fie damit anſcheinend nicht zufrieden waren, ver⸗ 
ſuchten ſie noch die in der Wand eingemauerte Sammel⸗ 


büchſe zu öffnen, was ihnen jedoch nicht gelang. Die 
polizeilichen Ermittlungen nach den Tätern ſind auf⸗ 
* * 


genommen. 


Graudenz. 


Wir ſuchen für unſer 
Kaffee » Spezial- und 
Kolonialw.⸗Geſch. en. 


Lehlüng 


aus gut. Hauſe. 


Mentz & Neubauer, 


Wybickiego 1. 


Deut 
Gruds (Zubilate), 


Sonntag,d.11.Mai1930 Evangel. 


Schluß d. Spielzeit. rauben, 


Nachmittags 3 Ahr: Uhr: Pfr. Dieball. 


Vorſtellung 
Zum letzten Male: 


Mockrau. 


männlichen Jugend. 


Gr 
Uhr: 


4. Bobanıın. © 
Maioratsverwalt. Orle im Geſchäftszimmer Hottesdienſt. 
in Graudenz Img der l. Wen 
8 1386 


garant. raſſereine der Kaiſerin“ 
Operette in 3 Akten 
von L. Jacobſon 
00 I d el Mufit e erontar 
jehrwachlam,abzugeb.| Eintrittslarfen| Rebden. 
bei Melno. 5656 Mickiewicza 15. Tel. 35, | Kindergottesdſt. 
Werbt für den Neubau des 
deutſchen Gymnaſiums 
Werberundſchreiben durch die 
Geſcäftsſtelle des deutſch. ſchulvereing 
Graudenz, Micklewicza 15. 


Dra 
Predigtgottesdienft. 


tung der jg. Mädchen. 


Heutiher Smhulverein Orudziadz 7. Predigtgottesdienſt. 


Zum 1. Auguſt evtl. Juli ſuchen wir eine Tuch 


J Zimmerwohnung Sr 


Schönſee. a 
Nachm. 3 Uhr: Glocken⸗ 


mit Badeeinrichtg. Gefl. Angebote an den 
Vorſitzenden Arnold Kriedte. Mickiewicza 3. weihfeier. 


Wittenbur 


gebote mit Preisangabe unt. U. 5655 an dien. 


* ** 


Hier erbrachen ſie gewaltſam ein Schränkchen, 


„ B. ] Sonntag, den 11. Mai 30. 


fe Bühne ſirchl. Nachrichten. 
ad; € 


orm. 10 
11 
b Volt 5 55 he 
5644 = achm. oldaten. 

Fremden. un olts 9 Pig 8 wi 
1 Jungmädchen. Diensta 
zu ermäßigten Preiſen. —.— 8 Uhr dee. 
chor. Mittwoch, nachm. 6 


8 Bochen alte „Auf Befehl en l den eee 


abds. 8 Uhr Jungmänner⸗ 
verein. — Freitag, nachm. 
4 Uhr: Frauenhilfe. — 
Abends 8 Uhr Lautenchor. 
Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
5 Eürtler aus Graudenz. 
Vorm. 10 
½12 Uhr: 
Nachm, 
½%2 Uhr Verſammlung der 
weiblichen Jugend. Nchm. 
5 Uhr Verſammlung der 


uppe. Vorm. 10 
Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 


ab. Vorm. 10 Uhr 


Hilmarsdorf. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 


Viliſaß. Vorm. 10 Uhr 


Vorm. ½10 Uhr Gottes, 


Suche Er 50 In gt gi 
achm. ½3 Uhr: Jungs 
30-40 Lr. Milch u. ca. 8 Elk. Sahne . 
PER Bollau, 
für eine Konditorei in Graudenz. An⸗ Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 


Emil nomey, Grudzigdz, Torunska 16, erb. I Vorm. er 0 
5 gottesdienſt. 1 


Sees eee 


* Berent (Koscierzyna), 7. Mai. Aufgeklärt wurde der 
Anfang April bei Leon Okraj in Wyſin hieſigen Kreiſes 
verübte Einbruchs diebſtahl. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß O., der ſein Geſchäft liquidieren wollte, den Dieb⸗ 
ſtahl ſelbſt in Szene geſetzt hatte. Die Angelegen⸗ 
heit wurde der Gerichtsbehörde übergeben. 

m Dirſchau (Tezew), 7. Mai. Vom plötzlichen 
Tode ereilt wurde in den geſtrigen Abendſtunden die 
Frau des penſionierten Zollbeamten Wiesniewſki. Sie be⸗ 
fand ſich in der Joſefskirche auf der Neuſtadt und mußte 
plötzlich infolge Unwohlſeins die Kirche verlaſſen. In der 
Nähe des Geſchäftsgrundſtücks des Kaufmanns Meyke 
brach die Unglückliche jedoch zuſammen. Der hinzugerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen, welcher in⸗ 
folge Herzſchlages eingetreten war. — Heute Nacht 
wurde die hieſige Freiwillige Feuerwehr nach der Sambor⸗ 
ſtraße alarmiert, woſelbſt in der ſich dort befindlichen Auto⸗ 
zentrale „Autowar“ ein Feuer ausgebrochen war. Das 
Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht, ohne das ein nennens⸗ 
werter Schaden entſtanden iſt. — Am 5. Mai beging die 
hieſige Inſtallationsfirma Willy Klink ihr 25 jähriges 
Beſtehen. — Auf dem heutigen Wochenmarkt koſteten 
Butter 2,40— 2,60, Eier die Mandel 1,80 2,00, Schweine⸗ 
fleiſch 1.802,20, Rindfleiſch 1401,60, Kalbfleiſch 1,30—1,50, 
Zwiebeln 0,30, Salat 0,15—0,30, Radieschen 0,30, Wirſing⸗ 
foßl 0,30, Gurken Stück 1,50 —2,20, Spargel 1,80—3,00, 
Spinat 0,40, Morcheln 1,00, Rhabarber Bund 0,60. \ 

* Karthaus (Kartuzy), 7. Mai. Denkmalsſchän⸗ 
dung. Im Stadtpark ſteht ſeit 30 Jahren das Denkmal 
eines Wohltäters der Stadt Karthaus namens Fink, der 
der Stadt muſterhafte Wohlfahrtseinrichtungen ſchenkte ſo⸗ 
wie einen Stadtpark ſchuf. Dieſes Denkmal iſt jetzt nachts 
umgeworfen und ſtark beſchädigt worden. Außer⸗ 
dem wurde es in widerlicher Weiſe beſchmutzt. Die Täter 
konnten bisher nicht ermittelt werden. 

ch. Konitz (Chojnice), 8. Mai. Diebſtähle. Dem 
Beſitzer Joſef Leli in Bruß wurden vom Felde aus der 
Miete 20 Zentner Kartoffeln geſtohlen. — Unbekannte 
Diebe drangen in die Wohnung des Beſitzers Glo w⸗ 
czewſki in Kaſchuba ein und ſtahlen eine Uhr, eine Taſche, 
Ringe, eine Flinte, einen Browning und 600 Zloty. Sie 
verſuchten auch noch, einen Schrank zu öffnen, was ihnen 
jedoch nicht gelang. — In das Sägewerk des Herrn Prze⸗ 
woſki in Parzyn drangen Diebe ein und ſtahlen einen 
Treibriemen. — In Neu Zirkwitz wurde dem 19jährigen 
Joſef Brunke aus dem Vorraum des Poſtamtes ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. Das Rad trägt die Nummer 308 636 und hat 
einen Wert von 180 Zloty. — Auf dreiſte Art wurde dem 
Kaufmann Auguſt Koſiedowſki von bier fein Auto 
geſtohlen. K. war mit ſeinem Auto nach Zempelburg 
gefahren. Bei ſeiner Rückkehr aus einem Bankgebäude 
war das Auto von der Straße verſchwunden. Das Auto, 
ein Chevrolet, Nr. P M 51 287, hat einen Wert von 7000 31. 
— Dos zweijährige Kind des Fleiſchers Joſef Kolaczynſki 
in Odry ſpielte ohne Auffiht an einem offenen Brunnen 
und hatte aus Neugierde den Brunnenauſſatz erſtiegen. 
Jedenfalls hat das Kind das Gleichgewicht verloren und 
ſtürzten in den Brunnen. Die Eltern ſuchten das 
Kind vergeblich, erſt als man den Brunnen abſuchte, zog 
man die Leiche des Kindes heraus. 

h Strasburg (Brodnica), 7. Mai. Auf ihren Sitzungen 
am 31. Januar und 14. März d. J. haben die ſtädtiſchen 


Eismaschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
von 1—12 Liter 
jiefern ab Lager 3683 


Falarski & Radaike 
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Anzeigen 


gehören in die 
Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 
in Thorn 


in allen deutschen und 
vielen polnischen Fa- 
milien gelesen. 1303 


Anzeigen nimmt dieHauptvertriebsstelle 
Justus Wallis in Thorn entgegen. 


(Jubilate). 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 11. Mai 30. 


St. Georgen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdſt., 
Nachm. 2‘ Uhr Kinder⸗ 
ottesdienſt, Pfr. Steffoni. 
ittwoch abds. ½8 Uhr 


Vorm. 
Gottesdienft, 
12 Uhr Kindergottesdienſt, 
Pfr. Steffani. — Nachm. 
Inngmännerverein, Treffs 


Gr. Böſendorf. Vorm. 
11½ Uhr Kindergottesdſt. 

Rentſchkau. Viſitation 
durch den Superintenden⸗ 
turverweſer, Pf. Hiltmann 
Vorm. 10 Uhr Hauptgot⸗ 
tesdienſt. Mittag 12 Uhr 


N 


h 


h 


Körperſchaften auf Grund des Geſetzes über die vorläufige 
Regulierung der kommunalen Finanzen beſchloſſen, folgende 
Fdundeſteuern zu erheben: vom erſten Hund 15 Zloty, vom 
zweiten 30 Zloty, vom dritten und weiteren 40 Zloty, Die 
Wojewodſchaft hat durch eine Verfügung vom 17. April 
d. J. obige Beſchlüſſe beſtätigt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Auf tragiſche Weile ums Leben gekommen iſt die erſt 
24 Jahre alte Frau Erna des Landwirts Sielaff in 
Müggenhahl. Frau S, die ihrer Niederkunft entgegenſah, 
befand ſich im Garten und erlitt bei der Beſichtigung eines 
Blumenbeetes plötzlich einen Schwindelanfall. Sie ſtürzte 
zu Boden und fiel dabei unglücklicherweiſe in einen den 
Garten begrenzenden Waſſerlauf. Ihr dreijähriges Söhn⸗ 
chen, das ſich bei ihr befand, lief zwar ſofort ins Haus und 
benachrichtigte die Angehörigen, aber bis Hilfe herbeikam, 
war die bedauernswerte Frau bereits ertrunken. En 


+ Freiwillig in den Tod gegangen. Am Montag wurde 
in der Wilhelmſtraße in Zoppot die Leiche eines Mannes 
gefunden. Wie die angeſtellten Ermittlungen ergeben haben, 
liegt zweifellos Selbſtmord vor. Der Lebensmüde hatte 
ſich mit einer Piſtole einen Schuß in den Mund beigebracht, 
der feinen fofertigen Tod herbeiführte. Die rechte Hand 
des Toten umklammerte noch die Piſtole. Bei dem Toten 
fand man einen Brief, in dem er zerrüttete Ver⸗ 
mögensverhältniſſe als Grund für ſeine Tat 
angibt. . 7 


* Die größten Orte des Freiſtaates Danzig. Aus der 
ſoeben veröffentlichten ausführlichen Statiſtik des Danziger 
Statiſtiſchen Landesamts über die Volkszählung vom Herbſt 
1929 iſt zu erſehen, daß der Zuwachs von 23 500 Perſonen 
der Geſamtbevölkerung ſeit der Zählung von 1924 faſt nur 
auf die Städte Danzig und Zoppot entfällt, während 
die Bevölkerung ſonſt vielfach zurückgegangen iſt. Danzigs 
Einwohnerzahl iſt 1929 mit 235 237 Perſonen um faſt 29 000 
größer als 1924, Zoppot mit 30 835 Perſonen hat ſich um 
4000 vermehrt. Die nächſtgrößten Ortſchaften find Oh ra 
mit 13218 und Prauſt mit 3878 Perſonen. Die große Zu⸗ 
nahme bei Danzig beruht hauptſächlich auf der Eingemein⸗ 
dung von Oliva, deſſen Einwohnerzahl wohl über 15 000 
betrug. Es folgen Tiegenhof mit 3252 Einwohnern 
und Neuteich mit 3160, was eine kleine Zunahme be⸗ 
deutet. In Stutthof mit jetzt 2700 Einwohnern und Steegen 
mit 1700 iſt auch noch eine Zunahme zu bemerken, ebeuſo in 


Emaus mit 2500, in Lieſſau mit 1425, Schöneberg mit 1719 


und Kalthof mit 1829 Einwohnern. In Bürgerwieſen mit 
2249 Einwohnern iſt ein Stillſtand zu bemerken, in Groß 
Lichtenau mit 1081 Einwohnern ebenfalls und dann in vielen 
kleineren Orten, die unter 1000 Einwohner haben. Man 
erkennt alſo deutlich eine Zuwanderung nach den größeren 
Plätzen, die meiſt eine aufſtrebende Induſtrie haben. * 


Lehrerbildung im Grenzland. 
„Achtung vor den Werten anderer Nationen“, 


Aus Oberſchleſien wird uns geſchriebn: 

Am Montag dieſer Woche wurde in der deutſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenzſtadt Beuthen die erſte katholiſche Päd⸗ 
agogiſche Akademie im deutſchen Oſten durch den preußiſchen 
Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung, Dr. 
Grimme eröffnet; die erſte evangeliſche Pädagogiſche Aka⸗ 
demie in der preußiſchen Oſtmark befindet ſich in Elbing. 
Am Sonntag ſtottete der Kultusminiſter dem Oßberpräſiden⸗ 
ten Dr. Lukaſchek in Oppeln einen Beſuch ab. Zu dem 
Empfange bei dem Oberpräſidenten waren — wie das auch 
ſchon bei dem Beſuch des Reichspräſidenten von Hindenburg 
geſchah, — auch Vertreter der polniſchen Minder⸗ 
heit geladen. Das iſt immerhin erwähnenswert, weil bei 
den Beſuchen des polniſchen Staatspräſidenten Moscicki und 
mehrerer polniſcher Miniſter in Kattowitz das deutſche 
Element trotz ſeiner überragenden Bedeutung für Kultur 
und Wirtſchaft des Landes völlig beiſeite geſchoben 
worden iſt. Auf dem zu Ehren des Kultusminiſters veran⸗ 
ſtalteten Empfange im Oppelner Oberpräſidium wurden der 
frühere preußiſche Landtagsabgeordͤnete der polniſchen Par⸗ 
tei, Pfarrer Czeſtaw Klimas aus Tarnau und der Leiter 
des Polenbundes Szezepantak aus Oppeln von dem 
Minifter mehrfach ins Geſpräch gezogen. 

Mit dem Direktor gehören dem erſten Lehrkörper der 
neuen akademiſchen Bildungsanſtalt für Volksſchullehrer in 
Beuthen elf Profeſſoren und Dozenten an, darunter drei 
Damen. Nicht weniger als acht von ihnen iind Schleſter, 


vier gebürtige Oberfchlefier. Der Direktor, Prof. Dr. Ab- 


meier, kommt von der Pädagogiſchen Akademie in Bonn. 
Er iſt aus dem ſchleſiſchen Seminardienſt hervorgegangen. 
Dieſer Lehrkörper iſt alſo ſicherlich kein fremdes Organ im 
Lande Oberſchleſien, das auf ſeine beſondere Eigenart ſo ſtolz 
iſt. Mit dem Lehrfach für Geographie iſt das für polniſche 
Sprache verbunden, die beſonders der Ausbildung von 
Lehrern für dite polniſchen Minderheits⸗ 
ſchulen aber auch dazu dienen ſoll, den übrigen Studie⸗ 
renden der Akademie, die zum großen Teil in oberſchleſiſche 
Lehrerſtellen einrücken werden, die Kenntnis der hochpolni⸗ 
ſchen Sprache zu vermitteln. Dieſe reine Schriftſprache iſt 
bekanntlich nicht die zweite Landesſprache Oberſchleſiens, 
als welche vielmehr eine vom Hochpolniſchen erheblich ab⸗ 
weichende lingua rustica geſprochen wird. Nach dem Genfer 
Abkommen iſt indeſſen Hochpolniſch die Unterrichtsſprache 
der Minderheitsſchulen. Die Ausbildung der an den polni⸗ 
ſchen Minderheitsſchulen tätigen Lehrer in dieſer Sprache 
erfolgte bisher in beſonderen Kurſen, in denen gaſtweiſe 
von Profeſſoren aus Polen unterrichtet wurde. Ob 
auch dieſe Kurſe jetzt noch fortgeſetzt werden ſollen, iſt zu⸗ 
nächſt nicht bekannt. 

An der Einweihung der Akademie nahm mit dem Kul⸗ 
tusminiſter auch der Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal 
Dr. Bertram, teil. Die Eröffnungsanſprache des Kul⸗ 
tusminiſters und die Rede des Kardinals waren gleich be⸗ 
deutſam für den Geiſt, der an dieſer Anſtalt herrſchen ſoll. 


Der Kultusminiſter 


führte am Schluß ſeiner Rede aus: 

„Erſt der Erzieher vermag ſich in ſeiner Sendung zu 
vollenden, dem Ziel ſeiner Arbeit iſt, daß die Welt der Ma⸗ 
terie durchgeiſtigt und durchſeelt wird. Der geiſt⸗ 
erfüllte Menſch bleibt blaß und ohne Wirkung, wo er es 
nicht als Forderung empfindet, daß die geiſtig⸗ſeeliſche Welt 
die wechſelvolle Wirklichkeit des materiellen Seins durch⸗ 


dringt und ſo dem Alltag der Wirtſchaft, der Fabriken und 


Kontore, der Eſſen und der Schlote und der Stollen, der 


Gruben und der Ackerfelder Geſtalten formt und damit über I 


dies Stück Erdenwelt den Glanz einer Welt ausbreitet, die 
mehr iſt als Materie So kann es faſt als Sinn⸗ 
bild wirken, daß das Gebäude der neuen Akademie mit ſei⸗ 
nem hohen Giebel das Stadtgebiet von Beuthen überragt. 


Dieſe Stätte des Geiſtes — ſie ragt auch noch in einem 


anderen Sinne über den Alltag dieſer Stadt und dieſes 0 
1 0 1 ‚ der Angeftellien der „Dielfopolffa Papiernta“ iſt. 


Grenzlandes hinaus. In ihrer unmittelbaren Nähe 
ſtehen Villen und ein Arbeiterviertel, ſie erhält Schüler aus 
Landwirtſchaft und Induſtrie und teilt das S ch kckſal die ⸗ 
ſes Landes, das eingeſpannt iſt zwiſchen zwei Kul⸗ 
turen. Der Lehrer, der hier in Ehrfurcht vor der Welt 
des Geiſtes gelernt hat, verhilft der geiſtigen Natur des 
Menſchen zum Durchbruch und zum Blühen, wo ſie ſich regt, 
und er erzieht zur Achtung vor dem Geiſt, wer ihn 
auch trägt. Er iſt befreit von jener Irrvorſtellung, daß es 
eine Erbpacht des geiſtigen Seins für beſtimmte Gruppen 
eines Volkes gäbe, und er begegnet dem, der jenſeits der 
Landesgrenzen fein geiſtiges Zuhauſe hat, mit der gläubigen 
Sicherheit des geiſtgeformten Menſchen, des Gebildeten, 
deſſen Geiſt weht, wo er will, und ſich nicht an die Pfähle 
hält, die von Menſchenhand geſteckt find. (A u merkung 
der Schriftleitung: Man ſtelle dieſem Satz eines 
„barbariſchen“ Preußen nur das Urteil im Brombe rger 
Pfadfinder⸗Prozeß gegenüber. Junge Deutſche wer⸗ 
den zu Gefängnisſtrafen verurteilt, weil fie mit ihren 
gleichgeſiunten Brüdern im Reich in völlig harmloſem 
„ideellen Zuſammenhang“ ſtanden! Das iſt doch 
ſchon eine andere Jugenderziehung, als ſie in Beuthen ge⸗ 
trieben werden ſoll.) Ihm iſt es Überzeugungsſache, daß die 
Liebe zum geiſtig⸗ſeeliſchen Gehalt der eigenen Nation die 
Achtung vor den Werten anderer Nationen nicht ausſchließt, 
ſondern fordert, denn nie hat ein Menſch, nie eine ein⸗ 
zelne Nation allein Anteil an der Welt der 
Werte. Die Mannigfaltigkeit der Werte iſt unendlich, 
und niemals hat ein Volk allein den Zutritt zu der 
Fülle aller Werte. So iſt es, wenn nur irgendwo, dann 
hier im Grenzland ein Gebot der Verſtändig ungs⸗ 
ethik der Völker, daß von dieſer Akademie aus das Wiſſen 
darum als eine Macht in das Land geht: Hingabe an die 
Werte des eigenen Volkstums darf niemals dahin füh⸗ 
ren, daß der Teil der Wertewelt mißachtet und verkannt 
wird, den andere Völker ſehen. Der Stolz auf efae- 
nen geiſtigen Beſitz hebt nicht den Wertgehalt des geiſti⸗ 
gen Beſitztums anderer auf. Es hieße die weite 
Welt der Werte weſentlich verarmen, wollte jemand leugnen, 
daß es, ſo heiß wir unſere Werte lieben, noch andere 
Werte in der Welt gibt. 


Darum eröffne ich die tatholiſche Pädagogiſche Akademie 


in Beuthen mit dem Wunſche, daß, wer durch ſie hindurch⸗ 
geht und als Lehrer vor die Jugend dieſes Landes tritt, 
Zeit ſeiner Wirkſamkeit den Willen zur Durchſeelung und 
Durchgeiſtigung des geſamten Lebens und die ſelbſtbewußte 
Liebe zum eigenen Volke verbindet mit der Ach ⸗ 
tung vor dem Wert des Nachbarvolkes.“ 


Kardinal Dr. Bertram — 


legte feiner Rede das Schriftwort „Alles iſt Euer“ (1. Kor. 
3, 22) zugrunde. Der Fürſtbiſchof von Breslau iſt nichts 
weniger, als ein Mann der Politik, und was er, um zu der 
Eröffnung der Pädagogiſchen Akademie Gruß und Glück⸗ 
wunsch zu entbieten, ſprach, waren nach ſeinen eigenen ein- 
leitenden Sätzen nur „einfache, ſchlichte Worte“, getragen 
von der Liebe, die der Fürſtbiſchof von Jugend an beſonders 
der Schule entgegenbrachte. Er bat Lehrer und Schüler der 
Akademie vor allem, das Erbgut der Religioſität zu hüten 
und zu lehren. Zu dem Greuzlande Oberſchleſien 
ſprach der Kardinal-Fürſtbiſchof hierbei folgende Sätze: 


„Und dann doch eins: Katholiſche Weltanſchauung, die 
Achtung jedem Volke, jedem Stamme, jeder 
Sprache entgegenbringt und fo eine verſöhnende 
Kraft im Nattonalitätenhader entfaltet — Ach⸗ 
tung jedem Berufe zollt, den Arbeitgebern und den Arbeit⸗ 
nehmern gleiche Achtung eutgegenbringt, die Intereſſen bei⸗ 
der gleichwertet und ſo echte Berufs⸗Intereſſengemeinſchaft 


durch Forderung der Gerechtigkeit und Liebe erſtrebt und 


trotz aller Intereſſenreibungen im modernen Wirtſchafts⸗ 
leben. 

Uberſchreite ich mit dieſen Worten nicht die Grenzen 
einer Begrüßungsanſprache? Mir ſcheint nicht. Wir ſtehen 
mit dieſer katholiſchen Akademie im Grenzlande mit ge⸗ 
miſchter Nationalitätszugehörigkeit, mit 


beruflich ſehr gemiſchter Bevölkerung, in einem Lande voll 


von Interſſengegenſätzen. Wie tief muß da der bildende und 
verſöhnende Einfluß der Lehrerſchaft auf 
unſere Jugend ſein.“ 


So ſprachen ein preußiſcher Miniſter und ein preußiſcher 
Biſchof. (Man vergleiche damit nur die fanatiſche Hetzrede 
des poloniſierten Biſhofs Laubitz bei der Einweihung des 
Boleſtaw Chrobry⸗ Denkmals in Gneſen!) Die „Erzieher⸗ 
arbeit am Erzieher“, die an dieſer Pädagogiſchen Akademie 
geleiſtet werden ſoll, wird alſo auch an dem großen Problem 
der Verſöhnung der Nattonalitäten nicht vor⸗ 
übergehen. Die Lehrerbildner an dieſer Akademie ſind zum 
größten Teil ſelbſt Grenzdeutſche. Sie gehen an die nicht 
zuletzt ihnen geſtellte Aufgabe, deutſche Lehrer zu bilden, die 
zugleich gute Freunde und getreue Nachbarn 
aller Menſchen guten Willens ſind, die ſich zu der Nation des 
Nachbarvolkes zählen, mit Eifer und Vertrauen heran. Der 
Direktor der Akademie, Prof. Dr. Abmeier, faßte das 
Glück dieſer Arbeit — zu der ihm Oberſchleſien herzlich 
„Glück auf!“ zuruft — in die folgenden Zeilen von Karl 
Mathefins zuſammen: 


„Schwer iſt's, aus dem Marmor locken Venus und Apoll; 
Höh're Kunſt, den Menſchen bilden, wie er werden ſoll, 
Den Erzieher zu erziehen, höchſtes Meiſterſtück: 

In des Menſchen größtem Mühen liegt ſein höchſtes Glück!“ 


Polens Berd.t ungszahl. 


Warſchaun, 6. Mat. (PA) Nach annähernden Berech— 
nungen des Statiſtiſchen Hauptamts, die ſich auf die Volks⸗ 
zählung vom Jahre 1921, ſowie auf die Angaben über die 
natürliche Verſchiebung der Bevölkerung und über die 
Emigration ſtützen, betrug die Bevölkerung Polens am 
1. Januar 1990: 30 732 000 Seelen. Davon entfallen auf die 
Zentrolwojewodſchaften 12905000, auf die O ſt⸗ 
wojewodſchaften 5213000, auf die Weſtwoje wod⸗ 
ſchaften 4367 000 und auf die Süd wojewodſchaften 
8 247 000. 


Sum 


@ 


Ein Vromberger Tennisſpieler erringt Erfolge. 


Polen— Rumänien im Davispokalſpiel. 


Zwiſchen Polen und Rumänien wurden in dieſen 


Tagen die Spiele um den Davispokal ausgetragen. In 
volniſchen annſchaft trat in dieſem Jahre das erſte Ma 
der Brombero 


er Tloczynſki an, der Mitglied des K 4 
Zynſki, auf den man wohl die meiſten Hoffnungen geſetzt 

tte, zog Po) ausgezeichnet aus der Affäre. Er hat die Tra- 

tion der 9-Nieder tagen Polens durchbrochen, indem et 
beide Spiele an ſich brachte. Zunächſt wurde am Freitag 
Poulieff, der man wohl mit Unrecht als den Beſſeren an“ 
ſpricht, von Tloczynſki 6:3, 7:5 und 6:4 geſchlagen. Der 
Bromberger legte dem Rumänen ſein bekanntes hölliſches 
Tempo vor. Im zweiten Satz war Poulieff ſchon 5: 2 in 
Führung. Als der Pole geftent hatte, zollten ihm 2000 Zu? 
ſchauer frenetiſchen Beifall. Im zweiten Kampf Miſhu ging 
es nicht jo leicht in drei glatten Sätzen. Hier brauchte TI 
ezynſki 5 Sätze, um den Rumänen 6:3, 729, 7:8, 4:6, 6: 
zu ſchlagen. Es war ein erbitterter Kampf in den mittleren 
Sätzen. Das Doppelſpiel zwiſchen den Brüdern Stola“ 
rom und den beiden Rumänen gab man von vornherein 
für Rumänien gewonnen. Die Rumänen ſiegten 126, 6:2 
6:3 und 7:5. Das letzte Einzelſpiel zwiſchen Max Stola, 
row und Poulieff iſt beim Stande von 6:8, 6:1 und 6:2 
für den polniſchen Meiſter abgebrochen worden. Stolarom 
mußte hart kämpfen, um 6:8, 6:8, ſchließlich Geſa mk 
ſieger zu werden und damit Polen den Eingang in die 
zweite Runde der Davispokalſpiele zu ſichern. 


Ende dieſes Monats tritt die polniſche Vertretung i 


gegen die engliſche Mannſchaft an, die vorausſichtli 

folgenden Beſtand haben wird: Für die Einzelſpiele Lee 
und Kingsley, der für den eine Ruhepauſe benötigenden 
Auſtin einſpringt, und für das Doppel Gregory und Collins 


Eine amerikaniſche Stadt in Flammen. 


Die 30000 Einwohner zählende Stadt Naſhua im 
Staate Newhampfhire iſt am Sonntag von einer ſchweren 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden, der ganze Straßen 
züge des Wohnviertels zum Opfer fielen. Über 300 Hänſet, 
zwei große Fabriken, drei Kirchen und eine Eiſenbahnbrücche 
find niedergebrannt. Drei Kinder werden vermißt, 
vier Perſonen erlitten nach den bisherigen Feſtſtellungen 
ſchwere Brandwunden. Der Sachſchaden wird auf and ert⸗ 
halb Millionen Dollar geſchätzt. 

Das Feuer entſtand in der Nähe einer Holzbrücke im 
Crownuhillviertel und breitete ſich, von dem ſtarken Sudol 
wind begünſtigt, mit raſender Geſchwindigkeit über ein 
zwei Kilometer lange Strecke aus. Es war zunächſt völlig 
unmöglich, dem Flammenmeer Einhalt zu tun. Erſt am 
Mellimaefluß, an dem die Feuerwehren aus über einem 
Dutzend Nachbarorten zuſammengeſtrömt waren, gelang e 
in den Abendftunden, den Brand niederzukämpfen. 

Über 700 Perſonen find obdachlos geworden. Franc, 
und Kinder irren weinend durch die Straßen. Die Miliz 
wurde alarmiert und das Standrecht verhängt. Jeder ver“ 


fügbare Mann wurde in die Rettungskolonne eingereiht. 


Zwei Geiſtlichen war es gelungen, noch im lesten 
Augenblick 600 Kinder aus der katholiſchen Kirche z 
retten. Die Kirche iſt gleich darauf ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 3 


Ein Arſenal in die Luft geflogen. 


Konſtantinopel, 7. Mat. (Eigene Drahtmeldung). Aus 
bis jetzt unaufgeklärten Urſachen iſt ein am Boſporus we 
findliches Arſenal in die Luft geflogen. Zwei Stunde 
lang dauerten die Exploſionen der Bomben und Granaten. 
Von einer Rettungsaktion konnte nicht die Rede fein. 


in der Nähe gelegene Moſchee wurde teilweiſe zerſtört 


Die Zahl der Toten und Verletzten konnte bis jetzt 1 
nicht ſeſtgeſtellt werden, fie dürfte jedoch 50 bedeutend übe 
ſchreiten. 


Lakehurſt von Flammen umgeben. 


Newyork, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die "5 
Sonntag im Staate Nemjerfeyg wütenden Waldbrän 
ſind bis jetzt noch nicht gelöſcht worden. Mehr als 1 che 
Häuſer liegen in Trümmern. Der große amerikaniſg⸗ 
Flugplatz Lakehurſt, der durch die Zeppelin⸗Landungen an- 
gemein bekannt geworden ift, iſt von allen Seiten von lau 
men umgeben. Nur durch Regen kann der Flugplatz 9 
rettet werden. An der Rettungsaktion nehmen über 35 15 
Menſchen teil. Es beſtebt der Verdacht, daß die Bra 
von Arbeitsloſen entfacht worden waren, um ſich auf d 
Weiſe bei der Löſchung des Feuers Arbeit zu ſichern. 


Kleine Rundſchau. 4 


* Brieflich erſchoſſen. In einem Kommentar 3 0 
Konflikt zwiſchen dem Abgeordneten Liebermann gie, 
dem Juſtizminiſter Car eurzählte die „Mysl Niepobl 1100 
folgende Anekdote: Eine gewiſſe Perſönlichkeit, die ſich PU. 
die Kritik des bekannten Schriftſtellers Mark Twain g 
leidigt fühlte, ſchrieb an dieſen einen Brief mit der ain 
rung, daß er ihn brieflich ohrfeige. Mark Bde 
antwortete darauf; Nachdem ich durch Sie brieflich geoheſſen 
worden bin, böte ich Ste brieflich mit ſechs Schr ch⸗ 


aus meinem Revolver. Ich verbeuge mich vor Ihrem 


nam. Mark Twain. 


t. 

* Ein neuer Krater im brennenden Petroleuns deen 
An der nun ſeit vielen Monaten ununterbrochen brenne am 
Petroleumſonde von Moreni in Rumänien, traten u 
Freitag nacht Veränderungen ein, die neuerlich zn lam⸗ 
ſorgniſſen Aulaß geben. Die bisher turmhohe bo 
menjäule ſank plötzlich mit dumpfen Knall in ſich zufall. 
ſo daß man meinte, das Feuer ſei erſtickt. Bald 1 
folgte wieder eine Exploſion, die von 
Rauchentwicclung, Auswurf von Steinen und her? 
Aſchenregen begleitet war. Seitdem hat ſich der Bran 1 
kraterartig vergrößert. Die Flammen ſteigen or 
mehr ſäulenartig empor, ſondern find ausgebreitet WE gi 
ftarten Rauchwolten umgeben. Die Exploſionsg 5 er’ 
für das umliegende Gebiet iſt dadurch bedeuten ind 
höht. Die Arbeiten an dem neuen Löſchtun chungen 
bis zur Beendigung neuerlicher geologiſcher Unterſuc 
unterbrochen worden. 


Bolens Außenhandel mit Baumaterialien 1929. 


de rede die Bautätigkeit in Polen im lezten 
inf pre zurüdgegangen iR, und namentlich die Ziegeleien 
hin [gedejien über einen ftarfen Rückgang des Abfatzes klagten, hat 

die Einfuhr von Bauſtoffen wenig vermindert. Dies erklärt 
einfewobl dadurch, daß die Bautätigkeit auf dem Lande, die nur 
machte einheimiſche Bauſtoſſe in Anſpruch nimmt, ſich ſehr ver⸗ 
—— erte, wogegen die Bautätigkeit in den Städten faſt auf der 
opläbrigen Höbe verblieb. Der geſamte Außenhandel in Bau⸗ 

fen zeigt folgende Entwicklung: 
Ei 4 u hr: 


enge in To. Wert in 1000 81. 

Ton 1928 1929 1928 1029 
Steimaren 138504 130 385 31246 80 277 
anne und Waren daraus 95774 64 149 9261 7954 
Hand, Kies, Ton 1183324 1062 879 7782 7982 
Umaterialien insgeſ. 1867 002 1257 414 48 289 46 183 

Ze Ausfuhr: 

Banent 5 15 84 862 980 8 820 
aumaterkalien insgeſ. 601 420 521 645 13474 12201 


dich ie Ausfuhr iſt hiernach auch zurückgegangen, und zwar hat 
wag 10 die Ausfuhr von Tonwaren nach Deutſchland vermindert, 
Hatügtie 15 ungünſtigen Wirtſchaftslage in Deutſchland ganz 
bet Die Einfuhr von Tonwaren bat ſich nur unbedeutend 
er ndert, Es handelt ſich dabei zum größten Teil um Spezial: 
bläcugniſſe, die in Polen wenig bergeſtelt werden. Einen Über⸗ 
itep über die Zuſammenſetzung der Tonwareneinfuhr gibt nach⸗ 
bende Aufſtellung: 

Einfuhrmenge in To, 

929 1928 1927 


1 
Mauerſteine 4286 3975 1396 
davon aus ’ * 
Deutſchland 2222 1780 869 
Tſchechoflowakei 1966 2198 — 
Platten⸗ und Formſteine 1784 1259 1010 
davon aus 
Deutſchland 668 500 895 
Sſterreich 933 — — 
Schamottſteine 41 061 44 727 48 798 
davon aus 
Deutſchland 31 0065 81 485 28 771 
Tſchechoflowakei 8458 10 165 — 
Quarzziegel 35 146 36 356 34 376 
davon aus 
Deutſchland 29 741 0 320 — 
Tſchechoſlowakei 5848 5870 — 
agneſitſteine 4019 4 506 8749 
5 davon aus Deutſchland 2396 2744 — 
Andere Spezialſtefne 3925 2672 1 751 
Schamottzement 17 308 17 917 14 673 
davon aus 
Deutſchland ö 16 406 16 278 — 
Tſchechoſlowakei 346 — — 
Drainröhren 5 828 8 762 300 
davon aus 
Deutſchland 48 1152 300 
Tſchechoſlowakei 5 771 — — 
Fundamentplatten 5 107 4648 191 
’ davon aus 
/ Deutſchland 1.858 1146 — 
Tſchechoſlowakei 3 685 3 388 — 
Dachziegel 848 1467 548 
davon auß 
Deutſchland 457 812 262 
en 364 1141 — 
Ofenkacheln 1172 1072 543 
davon aus 
Deutſchland 868 679 381 
Tſchechoſlowakei 500 898 — 


in die Einfuhr der wichtigſten Materialien bat ſich 
bew u letzten drei Jahren auf einer erſtannlich gleichmüßigen Höhe 
nt, Die Mengen des Jahres 1920 waren etwas kleiner als 
Vorfahre, aber größer als 1927. Den ſtärkſten Rückgang zeigt 
de Einfuhr von Drainröhren, worin ſich die mangelnde Kaufkraft 
Aut Landwirte ſptegelt. Deutſchland bat feinen Anteil fait überall 
behauptet, weil es ſich meiſt um Qualitätswaren handelt, die 
— vorteilhaft in anderen Ländern nicht zu bekommen ſind. 
flonnenswerte ortſchritte ber Deutſchland hat die Tſchecho⸗ 
bordakei nirgends aufzuweiſen. Andere Länder find an der Einfuhr 
rei Tonwaren, außer allenfalls noch für einige Erzeugniſſe Sſter⸗ 
ch faſt gar micht beteiligt. 
Jab de Ausfuhr von Tonwaren aus Polen iſt im letzten 


zeigte bet allen Erzeugniſſen zurückgegangen, wie folgende Tabelle 
Ausfuhrmenge in To. 

1929 1928 1927 

Mauerſteine 11876 16 794 459 288 
davon nach Deutſchland 11202 16 718 49 214 
Platten umd Formſteine 191 2110 5014 
davon nach Deutſchland 190 1943 5014 
Schamottſtetne 72 317 210 
rainröhren 2 588 79% 10 515 
davon nach Deutſchland 2 589 — 10 515 
Dachziegel 6 628 276 
davon nach Deutſchland E 488 260 


nud AUögeführt werden denmac laß nur gemöhnfiche Bicgelmaren, 
zum ge geben dieſe bauptſächlich nach Oftpreußen. Dabei ſprechen 
Mauer die gunſtigen Transportverhältniſſe mit, namentlich bei 
nach Meinen, die z. B. ſtändig auf dem Waſſerwege von Graudenz 
arienburg kommen, zum Teil war auch, wie bei Drain- 
dolniſch eine gewiſſe g und Teuerung für den Bezug der 
9 ri chen Ware urſächlich. Dieſer Bezug aus Polen iſt nun von 
e ü — us find die — 
meiſt alte den Firme e früher für die gleichen 
biete lieferten, die auch beute von . 1 5 ame 


Ao faurch einen Handels vertrag mit Polen werden die 
ueſen Sibel n te für Baumaterialien keine 
Mmaterztliche Anderung erfahren. Soweit Polen Bau⸗ 


ber baalten brauchte, hat es fie, wie die Statiſtit beweist, auch bis⸗ 
Voten reingelaſſen, während für gewöhnliche Baumaterialien, die tn 
in Fr genügend hergeſtellt werden, ein deutſcher Wettbewerb kaum 
Immerge kommt, da die Löhne in Polen erheblich niedriger find. 
wögli 3 5 zu eine gewiſſe Vergrößerung des Abfatzes nach Polen 


und Die Regierungsfielen und die Preisgefaliung für Roggen 
Wette deb. In Taetrocht der großen Preisſchwankungen für 
Wagen di Mehl hat das polniſche Innenminiſterium den Woje⸗ 
ehre ie Weiſung gegeben, der Preisgeſtaltung für Getreide und 
derb weſondere Beachtung zu ſchenken. Es ſoll nämlich feitgeitellt 
uflan ‚ein, daß die Preisſpanne zwiſchen Getreide und Mehl 
orſchrüa, groß war und nicht den auf dieſem Gebiete erlaſſenen 
Freſciften entſprach. 
8 65 Prozent). 
Merghafter Weichſelverkehr im März. Der Verkehr auf der 
füngeſe ſe l hat in dieſem Jahre um einen vollen Monat früher 
an ae als im vorigen Jahre, da er ſchon überall Mitte März 
zonnten de war. Auch die Tourdampfer im polniſchen Weichſelgebiet 
ampfer in dieſer Zeit bereits wieder fahren, während die Tour⸗ 
laterbre im Weichſeldelta ihren Verkehr ja nur für wenige Tage 
ebbaft chen batten. Der Kahnverkehr bat ſchon verhältnismäßig 


(Verhältnis von Roggen⸗ zu Roggenmehl⸗ 


Mn rößtengeſetzt, trotzdem um dieſe Frühfahrszeit in der Regel 
esmas teres Ladungsangebot vorhanden iſt. Insbeſondere fehlten 
reuß die Kohlentransporte von Danzig oder Dirſchan nach Oſt⸗ 


in ür ſaſt ganz. In Danzig angekommen find auf der Weichſel 
Emmen d, 190 Perfonen-, 36 Schlepp⸗ und 18 Güterdampfer mit zu⸗ 
5 745 2 7109 Tonnen Tragfähigkeit. Ferner kamen 83 Kähne mit 
nen zonnen Tragfähigkeit an. Die Geſamtmenge der angekomme⸗ 
90 otſächt ung beläuft ſich auf 13 290 Tonnen, beſtehend 
mar 1 in Zucker und Getreide. Von Oſtpreußen kamen 
Dom 8 in ganzen nur 23 Kähne, davon die meiſten vom Memel⸗ 
ſganzig 1880 Kähne auch aus Marienburg. gangen ſind von 
ba Tähn Perſonen⸗, 33 Schlepp⸗ und 22 Güterdampfer, ferner nur 
Latten Print 22 551 Tonnen Tragfähigkeit; alle Schiffe zuſammen 
m Ren 5 Tonnen Güter geladen, worunter ſich neben einigen 
güttel Gif Kohlen für Oſtpreußen nur kleinere Mengen Dünge⸗ 
augen 10 len; Steine und Stückgüter befanden. Nach Oſtpreußen 
ls ein 8 ähne mit 6225 Tonnen Tragfähigkeit, alſo etwas mehr 
mit iertel der Geſamttonnage. Der regelmäßige Dampferver⸗ 
oma schau wurde in der zweiten Hälfte des März wieder 
5 men. Ein Vergleich mit dem März des Vorjahres iſt 
er damaligen Eisſperre nicht möglich. Der Verkehr war 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


aber diesmal ſchon beinahe ebenſo groß wie im April des Vor⸗ 
jahres. Für die nächſte Zeit ſind die Ausſichten nicht günſtig, da es 
an Ladung fehlt. Zucker und Getreide kommen jetzt nur in gerin⸗ 
gem Umfange als Ladung in Frage. 


r Danziger Seeverkehr im April. 
Danziger Hafen iſt im April dieſes Jahres ganz erheblich kleiner 
geweſen, als im April 1 und * e als 1928 und 
1927. Gegen 1928 ergibt ſich im Ein⸗ und Ausgang zuſammen 
ein Verkehrsrückgang von 40000 To., gegen 1929 ein Rückgang 
ſogar um über 180 To. oder etwa 20 Prozent. Es liefen dies⸗ 
mal im April ein 473 Schiffe mit 314785 To. Nettoraumgehalt; der 
Rückgang entfällt hauptſüchlich auf beladene Schiffe, weil die Ein⸗ 
fuhr von Schrott und Erzen ſchwach war. Die im Vorjahre leb⸗ 
hafte Getreibeeinſuhr fehlt ganz, auch die Düngemitteleinfuhr iſt 
zurückgegangen. usgelaufen find diesmal 470 Schiffe mit 
811815 To. Nettoraumgebalt, davon nur 19 950 To, leer. Der An⸗ 
teil der leeren Schiffe beim Ausgang hat ſich verkleinert, was auf 
die lebhafte Getreideausfuhr und eine kleine Belebung der Holz⸗ 
ausfuhr zurückzuführen iſt. Die Kohlenausfuhr des April hat 
etwa 400 000 To. betragen, die Holzausfuhr beinahe 60 000, und die 
Getreideausfuhr fait 40 000 erreicht. Bemerkenswert iſt die Tat- 
ſache, daß der Anteil der polniſchen Flagge weiter geſtiegen 
iſt, fo daß dieſe dent im Danziger Verkehr bereits an vierter 
Stelle ftebt. hrend bis zum Dezember 1929 die Kohlenaus⸗ 
fuhr in Danzig doppelt ſo groß war wie in Gdingen, erreicht jetzt 
die Gdingener Ausfuhr bereits zwei Drittel von der Danziger 
Ausfuhr. Der Paſſagierverkehr war in Danzig im April ziemlich 
lebhaft, da 8118 Perſonen abfuhren, während 420 ankamen. Der 
Hauptverkehr ging nach London und Newyork. 


Die Akkumulatoreninduſtrie Polens. Die Lage der polniſchen 
Akkumulatoreninduſtrie muß als ungünſtig bezeichnet werden, 
da der Inlandsbedarf an Akkumulatoren im Abnehmen begriffen 
iſt. Im laufenden Jahre iſt die Nachfrage gegenüber dem Vor⸗ 
jahre ſchützungsweiſe um %0 bis 30 Prozent zurückgegangen. Aus 
dieſem Grunde wird die Aufmerkſamkeit der polniſchen Akkumu⸗ 
latoreninduſtrie in höherem Maße als bisher auf die Steigerung 
des Exportes gerichtet. Als Abnehmermärkte kommen die balti⸗ 
ſchen Länder und in kleinerem Umfange auch die Tſchechoſlowakei 
und Rumänien in Frage. Zeitlich betrachtet gehört die Fabrikation 
von Akkumulatoren zu den jüngſten Zweigen der polniſchen In⸗ 
duſtrie. Obwohl ſchon im Jahre 1898 gewiſſe Anfänge gemacht 
wurden, ſo war das doch damals kein Induſtriezweig im eigent⸗ 
lichen Sinne, da es ſich lediglich um die Zuſammenſetzung von 
Teilen handelte, welche von den Tudorwerken in Petersburg nach 
Warſchan geliefert wurden. Die erſte eigentliche Akkumulatoren⸗ 
fabrik wurde erſt im Jahre 1924 in Warſchau von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Ergs“ gegründet und bald darauf eine in Piaſtrow bei 
Warſchau, und zwar durch die Aktiengeſellſchaft der Akkumulatoren⸗ 
werke, Syſtem Tudor, deren Aktienkapital ſich zu 81,5 Prozent in 
polniſchen und 18,5 Prozent in italieniſchen Händen befindet. 
Kürzlich wurde von der polniſchen Akkumulatorengeſellſchaft auch 
eine Fabrik in Biala errichtet, ſo daß gegenwärtig drei Akku⸗ 
mulatorenfabriken in Polen beſtehen. 


Der Verkehr im 


Firmennachrichten. 


Einſtellung des Konkursverfahrens. Das Konkursverfahren 
gegen die Firma „Kujawſka ſkiadnica ſkôr“ in Inowroctaw, ul. 
Kaſztelanſka 31, Inhaber Meyloch Czerniak, wird eingeſtellt, da 
es an Konkursmaſſe für ausreichende Deckung der Koſten des Ver⸗ 
fahrens mangelt und die Firma Buchholz, Bromberg, die Zahlung 
weiterer Vorſchüſſe abgelehnt hat. 

t. Zahlungsauſſchub. Den Staniſtaw und Oktawja Pietrujfi, 
Inhabern der 7 Przemyſtowe jawna ſpölka handl. in Schön⸗ 
fee (Kowalewol, wurde vom Kreisgericht auf ihren Antrag Zah⸗ 
lungsaufſchub für 3 Monate, d. i. bis zum 1. Auguſt 
d. J., bewilligt. Die Ausübung der Gerichtsaufſicht wurde dem 
8 im Ruheſtande Brunn Golunffi in Schönſee 

ertragen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurd ä . 
ER. er. „Monitor Polfti" für den 8. Mai 2 Bene Ber 


Der 31 am 7. Maf. Danzig: Ueberweiſung 57,66—57,80, 
Berlin: erweiſung 46,875—47,075, London: leberweifung 
er Newvork: Ueberweilung 11.23. Wien: Ueberweiſung 


Warſchauer Börſe vom 7. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,40, 14,71 — 124.09, Belgrad —, Budapeſt 155,83, 
156,21 — 155,45, Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, 
olland 358,80, 359,70 — 357,90, Japan —, Konitantinopel —, 
enbagen —, London °) 4% — 43,21, Newport 8,905, 
8 — 2 15 Paris 34,99, 35,08 — 34,90, Prag 28.41 


26,48 5%, Rida —, Gtodhoim — Schweiz 172,75, 

a — 173,89," Wien 195,74, 196,05 — 12548, alten 4877 
) London Umſätze 43,32¼.—49, 32. 

Nate Deviſen · Notierungen 

— In Danziger He 


7, 

Lon az Gd. ur. * nl 
Berlin —— D. —-— Br, Warſchau 5768 Gd, 57 . 
Noten: London 30 Gd., 3,01%, Br., Berlin 122.75 88. 128.05 Br 


der Danziger Börſe vom 
— * Deviſen: 
or —— 


Rewyork —.— Gd. . — Br, Holland —.— Gd. —— Br, Zürich 
—.— Gd., —.— Br. P Gd. —— Br., Brüffe 2 Gd., 
—.— ae —.— —.— Gd., 20 Br., 1 * —.— 2 
ee „ Nr „ Be. r rr 7 
Warſchau 57,66 Gd. 57,80 Br. ; A 


45%, |1Umerita......] 4.1865 | aı9as | aısas 4.1928 
5 % 1 England „....| 20341 | 20.381 | 20, 20.382 
4% 100 Holland .... | 168.42 | 168.76 | 168.51 168.85 

— 1 Ar ſen 1.818 | 1623 | 1,608 | 1.612 
5 % 100 Norwegen... | 111.99 | 112,21 | 111,99 112.21 
5%,] 100 Dänemart 111.98 | 112.20 | 111,99 112.21 
— 160 Island | ‚9208 | 92.21 | 92.03 | 92.21 

45°/,| 100 ...| 11231 | 112,53 | 112,33 | 112,55 

3.5°%,| 100 Belgien. | „58.39 | 5851 | 5838 | 5850 
7°/,| 100 Italien . . . | 21.945 | 21,985 | 21.94 | 21.98 
3°/,| 100 Frankreich.. 16.42 | 1646 | 1642 | 1646 

3.5 7 100 iz 25 81.085 81,245 81.07 23 

5.5 % ] 100 Spanien.... | 51.35 | 51.45 | 51.00 | 51.10 

— 11 Bralili .2...] 0,4985 | 0,5005 | 0.500 | 0,502 

5.48 / 1 Japan... 2067 2071] 2067 | 2071 
— I Kanada 4178 41614176 4184 
— [I Uruguay ‚3946 | 3854 | 3846 3.854 

5%, 100 Tihecollowat 12.407 | 12.427 | 1240 12.42 
7°/,| 100 Finnland... | 10.542 | 10,562 | 10,536 | 10.556 
— 100 Eitland...... | 111.47 | 111,69 | 111.47 | 111.69 
— 100 Lettland 80.65 ‚82 80,66 82 
8 / 100 Portugal.. | 18.78 | 1882 | 1878 | 1882 

10 ¼ 100 Bulgarien... | 3.036 | 3.042 | 3,035 | 3.042 
8 % 100 wien „| 7405 | 7419 | 7408 | 7417 
7°/,] 100 eich... 59.03 | 59,15 | 59.025 | 59.145 

7.5 / 100 Ungarn... | 73.165 | 73,305 | 7315 73.29 
6%, 15 ‚Danzig zu. | 8133 | 81.49 | 81,33 | 81.9 
ar * eo „„w 7 2 5 er. 
9%,| 100 Griechenland. 54385 | 5445 | 5435 | 5445 
„I Kairo. 2088 | 2080 | 20.86 | 2090 
9 ¼ 100 Rumänien... | 2488 | 2492 | 2486 | 2490 
— Warſchau 46.875 | 47.075 | 46.90 | Ax. 


10 
Warſchau 57,85, 
71,98, 


Züricher Börſe vom 6. Mai. (Amtlich,) 
Ma 25, er 25,08'/, _Newnort 
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ofia 3,74, Prag 15,29, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12°/,, Athen 6,70, 
Konftantinopel 2,45, Bukareſt 3,08, Helſingfors 13,00, Buenos Aires 
2,00, Tokio 2,55. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 ¾ 31, do. Hl. Scheine 8,84%, 3ʃ. 1 Pfd. Sterl he 4 1. 
1 dee de e af, e den 268 Si 

utſche Mar r F ziger Gu 1 t 
tichech. Krone 26,31%, Zi, öfterr. Schilling 125,24 34 ii x 


* 


Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 7. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsauleihe (100 a 
56,00 G. z. Oblig. der Stadt Poſen (100 G.-Ztoty) vom Jahre 
1927 93,00 G. Aproz. Ronvertierungspfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 44,00 B. Notierungen je Stück: Zproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (6 Dollar) 68,00 G. Tendenz behauptet. — 
Induſtrieaktien: Bank Kw. Pot. 56,00 B. H. Cegielſki 
48,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 28,00 B. Tendenz behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notieru 
T Mal. Nie Breite en Hr olen 100 


r eth e 
Station Poſen. 175 5 


RNRichtpreiſe: 
Weizen „ 5 1 8 41.00 —42.00 Peluf ken inn 23.00— 
Roggen. 18.00 —18.75 Felderbſen 28.00 29.00 
Mahlgerſte . . . 22.50-23.00 iktoriaerbſen .. 30.00-33.00 
Braugerſte ; . 23.00 25.00 | Folgererbien . ; . 29,00 
afer. » » » . .„ 17.50-18.50 | Seradella . . . . %4.00-28.00 
oggenmehl (65 /). 8 laue Lupinen . 21.00 — 23.00 


Roggenmehl (70% . 33.50 elbe Lupinen .. 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65) . 62.50 — 66.50 

Weizenkleie . „14.00-15.00 
Roggentieie . . . 2 
Sommerwide, . 27.00 — 29.00 

Geſamttendenz: ruhig. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Zement. 
Thorn, vom 6. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 140-150, Weißklee 150-225, Schwedenklee 150-200, 

Selbklee 100—110, Gelbklee in Kappen 50—60, Inkarnatklee 200—220, 
Wundklee 90—100, Reygras hieſ. Prod. 170 — Tymothe or 
60-70, Pelaſchken 22-24, Bittorinerbien 30-34 yelderbien 24-36. 
—70, Pelu —24, aerbien —26, 
rüne Erbſen 26—27, Pferdebohnen —.—, Gelbfeni_ 50-60, 
aps —.—, NRübfen 80-85, Lupinen, blaue 20—21 1 
elde 28.30, Leinſagt 70-75, Hanf 70-80, Blaumohn 130—140. 
eißmohn 130— 140, Buchweizen 25— 30, Hirie 40— 50. 

Berliner Produktenbericht vom 7. Mai. 

Feu fg, 289 0089.50, Keane märz, TI Ag, z 
0 2 oggen märk., 
Sraugertz 183 00. 50 ( Futter und Ju ente ere 175.00 18800. 
SET e Ag: e eee 
* „: Weizenmehl 31, , N 
Weizenkleie 985-9 75, Roggenkieie 9,75—10,%, Viktoriaerbſen 24,50 
bis 30,00, Kl, Spelleerbien 21,00—24,00, Futtererbſen 18,00—-19,00, 
Peluſchken 17,00—19,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19,00--22,50, 
e 20,00-22,50, Seradella 
28,50—3 Leinkuchen 18,00 —18, 50, 
Zeogenihnigel 8,20—8,70, aktlonsſchrot 13,50—14,20, 
Kartoffelflo 


Berliner Buttermarkt vom 7. Mai, Der Markt verkehrte 
weiter in ruhiger 98 bei reichlichem Angebot in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Butter. Nach den von Dänemark eingegangenen Be⸗ 
richten dürfte dort mit einer Ermäßigung der Notierung von ca. 
6 Kr. per 100 Kg. zu rechnen ſein. Die übrigen Hauptplätze wer⸗ 
den nicht umhin können, die Notierungen entſprechend herabzu⸗ 
ſetzen. Geſchäft im allgemeinen nur mittelmäßig. Die Ver⸗ 
kaufspreiſe des Großhandels find hente: Inlands 
butter 1a Qualität 1,49—1,52 Mk., do. 2. Qualität 1,40—1,46 Mk., 
Auslandsbutter, däniſche 1,51—1,36 Mk., alles p. Pfund; kleiner⸗ 
Packungen entſprechender Aufſchlag. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Mai. Preis 
in Gold- Mark. 


238 


und 


Edelmetalle. Berlin, 7. Mai. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 57,50 —59,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


Viehmarkt. 

Wiener Viehmarkt vom 7. Mai. In der abgelaufenen Woch 
wurden auf dem a Markt insgeſamt 16 Schweine aufs 
getrieben, davon aus Polen 6559, aus Deutſchland 2228, Fleiſch⸗ 
ſchweine 11 776, Fettſchweine 4854. Man notierte für 1 Kg. Lebend : 
gewicht in St. Marx: prima Fettſchweine 1,80--1,85, 22 
Kreuzung 1,80—2,10, Bauernſchweine 1, 0—1,90, alte 1,60—1, . 
Fleiſchſchweine 1,85—2,0. Es hat ein bedeutendes Sinken der 
Preiſe eingeſetzt. Fettſchweine gingen im Preiſe um 15—20 Gr., 
Fleiſchſchweine um 20—30 Gr. herunter. 

Vieh und Fleiſch. Warſchau, 5. Mat. 
Schlachthofes für 1 Kg. Lebendgewicht: Rindvieh, vollfleiſchiges 
1,40, ausgemäſtetes 1,50, Färſen 0,90, mageres Vieh 1,00, Kälber 
2,00; Schweine, fette 2,45, fleiſchige 2,33. % der Großhandelshalle 
des Schlachthofes zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch 
in Vierteln, hinteres Warſchauer 1. Gattung 2,80, 2. Ga 2,30, 
aus Zufuhr 1. Gattung 2,40, 2. Gattung 2,10, vorderes Warſchauer 
1. Gattung 2,50, 2. Gattung 2,00, aus Zufuhr 1. Gattung 2,00, 
2. Gattung 1,70, Kalbfleiſch in Vierteln, hinteres Warſchauer 2,50; 
Schweinefleiſch in Hälften, fettes Warſchauer 3,10, fleiſchiges 3,00, 


Brieflaften der Redaktion. 


Nofe Nr. 100. Sie werden eine Aufwertung von 100 Prozent 
= 246,0 Roty zu zahlen haben. 

E. K. 100. Die 10000 Mark vom Januar 1920 hatten nur einen 
Wert von 1111 Ztoty. Die Zinſen bis 30. Juni 1924 waren zum 
Kapital zu ſchlagen, wie letzteres auf 15 Prozent aufzuwerten und 
in Zloty umzurechnen. Das ergab am 1. lt 1924 den Betrag 
von 204,16 Zloty, Dieſer Betrag war mit 5 Prozent weiter für 
die Zeit vom 1. 1. 26 (die Zinſen vom 1. Juli 1924 bis Ende 1925 
ſind . zu verzinſen. Bis 1. Mai 1 ergab das an Zinſen 
44,20 Zloty — Kapital und Zinſen zuſammen alfo 248,36 Zloty, 
Davon kommt in Abzug der Wert der im Juni 1921 gezahlten 
10 000 Mark, der 50 Ztoty betrug, ſo daß Ihre Geſamtverpflichtung 
198,86 Zloty beträgt. 

Ihre Berechnung des jetzigen Kapitalbetrages ſcheint 


Notierungen des 


Otto Br. 
uns annähernd richtig zu ſein, vorausgeſetzt, daß die Amortiſa⸗ 
tionsquote Ihrer Angabe entſpricht. Nach dem Geſetz wird der 


noch nicht amortiſierte Kapitalbetrag verzinſt und amorti⸗ 
ſiert wie ein neues Darlehn zu den vorherigen Be⸗ 
A en. Von einer höheren Verzinſung und Amortiſation 
iſt alſo nicht die Rede. Der Gläubiger kann zwar andere Til⸗ 
gsi als die bisherigen feſtſetzen, bedarf aber dazu der 

enehmigung des Finanzminiſters. Dieſe Termine können aber 
nicht kürzer ſein als der am Tage der Bezahlung der letzten 
Amortiſationsrate beſtehende Termin. Die Angabe, daß die Amor» 
tiſation ſeit 1922 geruht bat, ſteht mit dem Aufwertungsgeſetz ($ 7), 
deſſen de Beſtimmung weiter oben angegeben iſt, in fla⸗ 
grantem Widerſpruch. 

O. G. 1980. 1. Wenn der jetzige Eigentümer des belaſteten 
Grundſtücks, was wahrſcheinlich iſt, nicht perſönlicher Schuldner iſt, 
braucht er nur 0 18 / Prozent = 416,62 Ztoty aufzuwerten. 
2. Da es ſich um eine Darlehnshypothek handelt, kommt nur eine 
Aufwertung von 15 Prozent —= 925,92 Aloty in Frage. 8 

Nr. 10. Klagen koſtet nicht nur viel Geld, ſondern dauert auch 
lange, und das Ergebnis iſt vor allem äußerſt unſicher. In Ihrem 
Falle noch unſicherer, als fi die Qualität der Arbeit, die Sie be, 
mängeln, ſchwer abſchätzen läßt. Wir halten einen mageren Ver⸗ 
gleich für beſſer, als einen fetten Prozeß. 

Erbe. Wenn es ſich um eine alte Jagoͤflinte handelt, jo kommt 
wenn überhaupt, nur ein minimaler Zollfatz, für Alteiſen, ir 
Frage. Aber wenn der betr. Erbe in den Beſitz des Erbſtücks ge, 


langt, ſoll er nicht verſäumen, ſich einen Waffenſchein zu beſorgen. 
Wenn es ſich um Arbeiten im offenen Gelände 


O. W. u. Eng. 
ern iſt ein Abſtand von anderthalb Fuß von der Grenze aus: 
reichend. 

H. B. in Koronowo. Die 50 000 Mark poln. vom Jahre 1925 
ſind wertlos; eine Aufwertung reſp. Umrechnung findet nur ſtatt 
auf der Grundlage von 1800 000 Mark gleich 1 Zloty. 

P. G. 4997. Die Leiſtung in Natura wird mitverſteuert, es 
geſchieht Ihnen alſo nicht Unrecht. Natürlich müßte in dem zweiten 
Falle das Verfahren das gleiche ſein. 

Friedrich Br. in Ihre Schweſter iſt zu einer höheren 
Mietsforderung nicht berechtigt. Zu Reparaturen des Hauſes kann 
der Mieter überhaupt nicht herangezogen werden. 

P. K. in G. Um Anskunft erteilen zu können, müſſen wir 
wiſſen, ob der Verſtorbene mit ſeiner Frau in Gütergemeinſchaft 
lebte oder nicht. 
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Fiollenfrugling. 
f Wetterleuchten über dem Mittelmeer. 
Wohin ſtenert Italien? — Der Kampf um Malta. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Anfang Mai. 


Mit ſüdlichem Ungeſtüm hat der Flottenfrühling 
die Themſenebel durchbrochen. In heller Begeiſterung ließ 
Italien an fünf Küſten zugleich am Sonntag nach dem 
Londoner Schiffbruch neue Kriegsſchiffe von Stapel 
und nun ſchreitet der Flottenfrühling mit der nämlichen 
natürlichen Gewalt weiter, mit der die Bäume unter dem 
inneren Druck ausſchlagen. Mit ſolchen blumigen Wendun⸗ 
gen beginnen die Leitartikel in den römiſchen Zeitungen, 
deren Aufgabe es iſt, die große Gebärde zu erklären, mit der 
Muſſolini 22 Unterſeebote auf einmal in Auftrag gegeben 
hat. Dazu einen Waſhingtonkreuzer und 6 Torpedoboote. 

Kein Zweifel, der Völkerbund hat einen guten Ma⸗ 
gen. Er wird auch dieſe Arzenei mit trockener Archivmiene 
hinunterſchlucken und im übrigen bemerken, daß ja gegen⸗ 
wärtig nicht die Frage der Flottenrüſtungen zur Debatte ſtehe, 
ſondern das Problem der unter Umſtänden von ihm ins 
Leben zu rufenden oder zu abonnierenden Luftflotte. Alles 
zu feiner Zeit. Wenn dann das Unwetter über dem Mittel- 
meer losbricht, wird man Muße genug haben, über den 
Opiumhandel zu ſprechen. 

Außerdem duldet Genf keine Schwarzſeher. Italien 
rüſtet, nun ja, was iſt da ſchon dabei? Es füllt nur die 
Lücken ſeines Bauprogramms aus. Frankreich erhält 
jedes Jahr von feinem deutſchen Locarnopartner an die 
tauſend Millionen Goldmark zur Auffüllung ſeines Geſchütz⸗ 
parkes, aber wagt jemand an der Friedfertigkeit ſeiner 
Geſchäftsgeſinnung zu zweifeln? Amerika meint, infolge der 
Londoner Abmachungen hätten Frankreich und Italien ihre 
Schwierigkeiten unter einander zu regeln, die Sache gehe 


T wörtlich zitiert aus den Kommentaren zum italieniſchen 


Flottenbefehl — die Vereinigten Staaten direkt nichts an. 

Es geht anſcheinend niemanden etwas an, wenn näch⸗ 
ſtens der Krieg ausbricht, wie jetzt der Flottenfrüh⸗ 
ling. Er ſteht ſchon im Saft, um im Bilde zu blei⸗ 
ben, mit den Händen kann man's greifen — was geht es 
uns an? Man hat mir ſchon geſagt, ich ſolle doch endlich ein⸗ 
mal aufhören, den Teufel an die Wand zu malen. Ausge⸗ 
zeichnet. Beſchwören wir alſo die böſen Geiſter mit der 
neuen Sachlichkeit. Ecce: 

Die italieniſche Kriegstonnage betrug 1922 


rund 190 000 Tonnen. Die im Laufe der letzten ſieben Jahre 


ſitzt Italien rettungslos drin. Denn Muſſolini hat zwar die 


ausgeſchiedenen Schiffe abgezogen und die 82 500 Tonnen 


Neubauten des gleichen Zeitraums hinzugerechnet, ergab 
ſich bis zu den Abrüſtungs⸗ und Friedenskonferenzen des 
vergangenen Jahres eine beſcheidene Ziffer von 272 000 Ton⸗ 
nen. Seither ſind jedoch hinzugekommen 32 000 Tonnen + 


57 500 Tonnen Werftbauten + die ſoeben von Muſſolini für 


1930 beſtellten 43 900 Tonnen, zuſammen 405 900 Tonnen. 
Mit anderen Worten: dank der Londoner Abrüſtungskon⸗ 


ferenz genießt Italien die relativ ſtärkſte Aufrüſtung. Die 
Rechnung Genfs ſtimmt alſo. 


Für den italieniſchen Finanzminiſter machen dieſe Neu⸗ 
bauten nicht mehr als 2,8 Milliarden Lire aus, alſo nur ein 
Drittel der Summe, die Deutſchland jährlich und frohen 


Mutes für die Kriegsmaſchinerie ſeiner Gegner ausgibt. 


Und da dieſe „Reparationen“ durchaus friedlichen, ja, völ⸗ 


kexverſöhnenden Charakter haben, wie gewiſſe Leute nicht 


müde werden zu verſichern, fo müſſen logiſcherweiſe auch die 
muſſoliniſchen Schiffsgeſchütze dem Frieden dienen. Si vis 
pacem, para bellum! Wenn du Frieden haben willſt, zahle 
Tribute und Schiffe! 

Aber bleiben wir ſachlich. Italien hat fein 75000 Ton⸗ 
nen⸗Recht aus dem Vertrag von Waſhington noch nicht voll 
ausgenützt. Fährt es nur mäßig im Bauen fort, ſo wird es 
in Kürze 15 Kreuzer gegen die 10 Frankreichs werfen können 
und mit ſeinen 54 Unterſeeboten im Geſamtraum von 45 000 
Tonnen ſteht es faſt auf gleicher Höhe an Schlagkraft mit 
England, Amerika und Japan. Zuſammengefaßt: die 
Flottenparität mit Frankreich, die es in Lon⸗ 
don verlangte und an deren Verweigerung die Konferenz 
ſcheiterte, weiß Italien praktiſch durchzuſetzen. Es kann ſich 
die ſchönen Worte ſparen; denn ſeine Handlungen ſprechen. 

Soweit wäre nun alles in Ordnung und dem blutigen 
Kriegsſpiel gleicher Kräfte” ſteht praktiſch nichts mehr im 
Wege, als die alte Frage: Wie wird ſich bei dem Kampfe 
ums Mittelmeer England verhalten? Es iſt klar, daß 
ſchon die Neutralität der britiſchen Flotte den Schickſal⸗ 
ſtreit zwiſchen den lateiniſchen Schweſtern entſcheiden kann, 
je nachdem, ob ſie abſolut oder „wohlwollend“ ſein wird. 


England kann, ohne einen Schuß abzufeuern, die Mauſe⸗ 


falle bei Gibraltar und Suez zuſperren; dann 


und flieht uns, wie wir es meiden. 
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Los gewonnen werden können. 


Jedes zweite Los muß gewinnen! 


Wenn wir täglich 33 Groschen sparen, so kann. jeder von 


EN ENTE TEEN 
Hören wir auf zu klagen! 


Wir klagen dauernd liber unser Los, aber verbessern wollen wir 
unsere traurige Lage nicht. Wir glauben nicht ans Gluck, weil 
wir es nicht ersehnen. Dafür rächt sich das Glück bitter an uns 


Getreideſchlacht gewonnen, die fein Volk in der Nahrung un⸗ 
abhängig macht von der Zufuhr, aber noch nicht Kohlen 
und Eiſen genug im Lande gefunden. Der Kardinal⸗ 
gedanke der italieniſchen Politik war daher und mußte bis⸗ 
her ſein das ungetrübte Einverſtändnis mit England, wenn 
nicht ſein Wohlwollen. In dieſer Vorausſetzung entſchloß 
ſich Muſſolini ſogar einen gefährlichen Trumpf auszu⸗ 
ſpielen, indem er ſich bereit erklärte, auf ſeinen bisherigen 
Standpunkt in der Unterſeebootfrage zu verzichten, das 
heißt, dieſe Hauptwaffe der ſchwächeren Staaten zu opfern, 
wenn auch die anderen ſich zu dieſem Schritt entſchließen 
könnten. 

Es ging natürlich wie mit den Diviſionen und den 
Gasbomben. Die anderen lehnten ab, und alle zuſam⸗ 
men rüſten auf. Immerhin, 22 Unterſeeboote auf ein⸗ 
mal hatte man ſich von Italien nicht erwartet. Sie fügen 
ſich ſchlecht in die übliche diplomatiſche Berechnung eines 
Zuſammenſtoßes zwiſchen bloß zwei Mittelmeerſtaaten. 
Wohin ſteuert Italien? Sieht es, weiſer als ſeinerzeit 
Deutſchland, über den Zweifrontenkrieg mit Frankreich und 
Jugoflawien hinaus, denkt es jetzt auch an die furchtbare 
britiſche Möglichkeit? Der Duce iſt gewohnt, die 
Dinge im Großen zu ſehen. 

Wer weiß, das Gleichgewicht im Mittelmeer kann ſich 
durch einen unerwarteten Stoß von außen her in ganz 
anderer Richtung verſchieben, als wir dachten. Wie, wenn 
die engliſche Flotte in Indien gebraucht wird? 
Wie, wenn die Dinge in Malta ſich zuſpitzen? Es iſt 
dort jetzt ſo weit, daß die Geiſtlichkeit, in geſchloſſener 
Front gegen die Britiſche Regierung aufgetreten, 
jeden Einwohner mit Verweigerung der Abſolution bedroht, 
der für die engliſche Partei ſtimmt oder auch nur ihr be⸗ 
freundete Kandidaten unterſtützt. Malta iſt italie⸗ 


niſch! Der Sprachenkampf tobt weit heftiger als in Süd⸗ 
tirol. Aber niemals, ſo lange überhaupt noch ſtrategiſche 
Punkte Gewicht haben, niemals kann England eine 


Schwächung ſeiner Machtſtellung dort zulaſſen. Malta ſehen 
und begreifen, iſt eins. Dieſer Flottenſtützpunkt, dieſe 
natürliche Feſtung iſt weit wichtiger als Gibraltar oder 
Suez, denn fie ſteht zwiſchen Biſerta und Sizilien, zwiſchen 
Frankreich und Italien. Sie entſcheidet. 

Es ſcheint, als ob man bei aller Bewunderung die 
Kühnheit des Duce doch noch unterſchätzt habe. Die eng⸗ 
liſche Preſſe tut zwar, als ob ſie die italieniſchen Unterſee⸗ 
boote, die im Ernſtfalle natürlich keine barbariſchen Tor⸗ 
pedos, ſondern nur Regiezigaretten abſchießen werden, ge⸗ 
laſſen betrachte: Betrifft uns nicht! Aber in Wirklichkeit 
iſt heute keinem Angrenzer an der „Völkertränke“ ſo recht 
wohl. 


Die Sowjet⸗Flotte will das Schwarze Meer 
beherrschen. 


Moskau, 7. Mai. In der letzten Seekonferenz der 
Sowjets wurde beſchloſſen, den Schwerpunkt der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kriegsflotte nach dem Schwarzen Meer zu ver⸗ 
legen, um wenigſtens auf einem Frontabſchnitt zur 
See ein entſcheidendes übergewicht zu haben. Da die im 
Herbſt vorigen Jahres erfolgte Verſchiebung von zwei 
Panzerkreuzern aus der Oſtſee nach dem Schwarzen Meer 


nicht die in Moskau erwartete Reaktion der Weſtmächte ge⸗ 


zeigt hat, wurde beſchloſſen, weitere Kampfeinheiten nach 
dem Schwarzen Meer zu entſenden. Binnen kurzem wird 
ſich dorthin noch ein dritter Panzerkreuzer der 
Oſtſeeflotte begeben, in der Oſtſee aber ſollen nur Einheiten 
zurückbleiben, die zur Verteidigung des Geſtades unum⸗ 
gänglich notwendig ſind. l 

Im Zuſammenhang mit den Verſchiebungen der Sowjet⸗ 
flotte herrſcht in Moskau Beunruhigung über Mel⸗ 
dungen, die aus Bukareſt und aus London dort eingingen. 
Einerſeits iſt Rußland beunruhigt durch den Plan des 
Baues eines Seekriegshafens durch Ru⸗ 
mänien, andererſeits durch Meldungen aus England 
über die Abſicht, eine Flotte nach den Gewäſſern des 
Schwarzen Meeres zu entſenden, die an Stärke der Sowjet⸗ 
flotte überlegen wäre. Mit der Situation auf dem Schwar⸗ 
zen Meere wird ſich demnächſt eine beſondere Konferenz 
des politiſchen Bureaus, des revolutionären Kriegsrats 
und des Rats der Volkskommiſſare beſchäftigen. 


Aus anderen Ländern. 
Abbruch der mexikaniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


London, 7. Mai. Die mexikaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Be: 
ziehungen, die übrigens ſchon ſeit längerer Zeit ſehr ſchlecht 
waren, ſind jetzt endgültig abgebrochen worden. 
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Die Regierung von Mexiko hat dieſer Tage den es 
treter der Sowjetregierung, einen gewiſſen Jan, 
Frydmann, verhaftet, da man ihm kommuniſtiſche 5 
tation in Mexiko nachgewieſen hatte. Frydmann wird unve 
züglich an die Landesgrenze abgeſchoben werden 
und damit iſt der vollkommene Abbruch der Beziehunge 
zwiſchen Mexiko und Somjetrußland vollzogen. 


Die Porträts des Papſtes und des Marſchalls Pilſudſti 
von den Bolſchewiſten verbrannt. 


Riga, 7. Mai. Aus Petersburg wird gemeldet, daß 7 
1. Mai während des Umzuges auch die Porträts 5 
Papſtes und des Marſchalls Pilſudſki herum 
getragen wurden. Die Menge machte ſich über die Porträt 
luſtig und verbrannte ſie ſchließlich auf dem Platze. 


300 Millionen jährlich für Bauzwecle. 


Warſchau, 7. Mai. Seit einigen Monaten beſchafti 
ſich die Regierung mit dem Projekt der Bildung eine. 
beſonderen Baufonds, der für den Ausbau d F 
Städte und beſonders für den Bau billiger wo 
nungen Verwendung finden fol. Das Projekt des 2. 
fonds bildete ſchon wiederholt den Gegenſtand der en 
ratungen im Miniſterrat, doch mit Rückſicht auf d 7 
Schwierigkeit des Problems wurde ſeine Erledigung imme, 
wieder vertagt. Jetzt hat, dem „Jluſtrowany Kurfer 6 
dzienny“ zufolge, die Regierung beſchloſſen, das bisherte 
Bauprogramm zu ergänzen, wobei der dem Finanzminiſte 
und dem Miniſter für öffentliche Arbeiten geſtellte Fer 
zur Fertigſtellung des Projekts auf den 1. September d. 
ſeſtgeſetzt wurde. u 

Die Einzelheiten der Organiſation des Baufonds ſi 5 
noch nicht bekannt. Man ſpricht nur von einer Miet 1 
erhöhung, die zur Auffüllung des Fonds dienen 4 
Außerdem iſt eine ganze Reihe anderer Einnahmeque 
vorgeſehen. Man hat die Hoffnung, daß der 3 1 
250 bis 300 Millionen Zloty' jährlich hergebe 
wird. 


JJ... ⁵ LESEN Er ̃ 5 a 
Kleine Nundſchau. 


* Furchtbare Exploſionskataſtrophe. London, 6. 77 
(Eigene Drahtmeldung.) Geſtern nachmittag ereignete 1 
in der Lebkuchenfabrik von Bebys Brothers in Liver 
eine furchtbare Exploſion. Die Fabrik ſtand ſofor en 
Flammen. Bis zum Abend wurden aus der brennen aß 
Fabrik über 50 Tote hervorgeholt. Es wird befürchtet, he 
die Zahl der Todesopfer der Kataſtrophe ſehr groß fein Me 
* Starkſtrom in der Türklinke. In der ungariſchen un 
meinde Lengyel⸗tott hat der Bureauangeſtellte Joha 0 
Sipos, der jüngſt aus einer Irrenanſtalt entlaſſen wor . 
war, die elektriſche Stromleitung mitder Tu 
klinke verbunden, um ſeinen Gäſten eine Überraſchung 4 


peter 


bereiten. Als die Frau des Sipos die Türklinke bern lle 
wurde ſie von dem Starkſtrom auf der Ste 
getötet. 


Büchertiſch. 


Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte 127 
K. v. Franken. 62. verbeſſerte Auflage (bisherige Auflal“ 
320.000), 304 Seiten. Preis vornehm geb Rmk. 3,50, Gans 
leinen Rmk. 5,— Max Heſſes Verlag, Berlin. den 

Bücher haben ihre Schickſale! Wenn ein Buch über 
guten Ton in kurzer Zeit eine Auflage von 220535 
Exemplaren erlebt, fo iſt dies ein Beweis ſowohl für e 
Bedürfnis dieſes Buches, als auch für ſeine Güte. Zweif n 
los ſind guter Ton und einwandfreies Benehmen gerade en 
unſerer Zeit erſtrebenswerter denn je. Von all den zahlrei ſo 
Büchern der gleichen Art iſt uns keines bekannt, das it 
viele Vorzüge in ſich vereinigt wie gerade dieſes. blut; 
geſchmackvoll gebunden und äußerſt billig. Nichts von der 
leeren, ſteifen Förmlichkeiten, überall geht Verfeinerung keit 
äußeren Formen mit innerer Veredelung, ftets Höflich ei 
mit Herzlichkeit Hand in Hand. Selbſt der Erwachſene, ler 
geſellſchaftlich Feingebildete wird vieles aus dem Buche id 
nen. Kein Alter, kein Stand, keine Lebenslage iſt unber 
ſichtigt gelaſſen. 


g 1 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſelung 

und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund die 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 

„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nechrnd fam licher Original - Arlifel IM aur mit ansbrüd- 
licher ans der Duelle neflattet, — Allen ee Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 


neigung an. 


Volksmiſſionswoche in Gneſen 


vom 30. April bis 4. Mai, 

Die Zeit mit ihrer zerſetzenden Tendenz zwingt alle ver⸗ 
autwortungsbewußten Kreiſe unſeres Volkes, nicht nur in 
bwehrkampf zu treten, ſondern den Angriff auf breiter 
Front vorzutragen. Nachdem durch eine Reihe von Vor⸗ 
Fügen durch Arzt, Volkswirtſchaftler und Seelſorger in 
romberg und Poſen Probleme der Ehe erörtert 
wurden, die Frauenorganiſationen in Brom⸗ 
Sten durch Frauen vorträge zum Aufbau der Familie 
tellung nahmen, veranftaltete die Kirchengemeinde Gneſen 
e Volksmiſſionswoche, in der brennende Gegen- 

artsfragen behandelt wurden. 
PR Die Frauenhilfe ſammelte mehrere Tage hindurth 
* Frauen der Gemeinde zu Bibelſtunden und Vorträgen, 
ie unter dem Geſamtthema jtanden: „Unſer Wandel im 
ichte des Wortes Gottes“. Erfreulicherweiſe brach ſich die 
kenntnis Bahn, daß wir nur dann aus der Kriſe auf allen 
bieten unſerer Kultur herauskommen können, wenn wir 
enſchen bekommen, die im Glauben feſten Boden unter 
gun Füßen haben. Gerade die Frauen als Hüterinnen von 
. und Sitte in der Familie brauchen eine poſitive Ein⸗ 
des ung zum Evangelium und zur Kirche. Die Vorſitzenden 
8 Landesverbandes der Evangeliſchen Frauenhilſen, Fran 
ö Hrerintendent Rhode, Frl. Miecke⸗Poſen und P. 
ſtädt⸗ Poſen wirkten in Bibelſtunden und Vorträgen 

zuſammen. 

Ge Am 3. Mai verſammelten ſich die Kirchenälteſten und 
ur meindevertreter zu einer Kirchenälteſtenkonferenz, die 
er Leitung des Superintendenturverweſers Heyſe ſtand. 
eine Mangel an Paſtoren in den Kirchengemeinden macht 
10 Aktivierung der Kirchenälteſten notwendig. Paſtor 
Ah, lädt bielt einen Vortrag über das Thema: „Wie 
. der Kirchenälteſte zur Evangeliſierung der Gemeinde 
agen?“ Aus dem Vortrag und der Debatte ergab ſich, 
U verlangt werden muß, nur ſolche Männer in die kirch⸗ 
— Körperſchaften zu wählen, die ein wirkliches inneres 
Patente zum Evangeltum haben. Die kirchlichen Körper⸗ 
neh en ſollen als Kampf⸗ und Stoßtrupp in der Gemeinde 
lichen der notwendigen äußeren Aufrechterhaltung des kirch⸗ 
88 Suſtems als ihre vornehmſte Aufgabe die Verkündi⸗ 
kaun des Evangeliums von Jeſus Chriſtus anſehen. Dies 
* durch ordentliche Maßnahmen geſchehen, Ausgeſtaltung 
und gottesdienſtlichen Feiern, Einrichtung von Bibelſtunden 
0 Förderung des kirchlichen Unterrichts. An außer⸗ 
lin entlichen Maßnahmen zur Verkündigung des Evange⸗ 
in 85 kommen Fugendvereine, Freizeiten, Volksmiſſionen 
ber etracht, die die Alteſten nicht nur dulden, ſondern für- 
1 ſollen. Rechte Pflege der kirchlichen Sitte und Auf⸗ 
ber haltung von Zucht und Ordnung in der Gemeinde 
eiten der Aufnahme des Evangeliums den rechten Boden. 
Argan den Abenden fanden Volksmiſſfonsvor⸗ 
lichen e durch P. Eichſtadt ſtatt, die ſich mit Fragen öffent⸗ 
der Intereſſes beſchäftigten, mit der Kirche, der Famiiie, 
zu Wialen Frage und der Stellung des modernen Menſchen 
9 Gerade dieſe Vorträge erfreuten ſich eines regen 


ein 


Einf, Zahlungstermin der Gewerbeſtener. Der Leiter der 
deim aungskommifſton für die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
ahl Finanzamt Bromberg Stadt benachrichtigt die Steuer⸗ 
def, x feines Bezirkes, daß am 6. Mai d. J. die Zahlungs⸗ 
vom e ausgeſchickt wurden für die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
die Er mſatz im Jahre 1920, und zwar an die Unternehmen, 
6 > verpflichtet find, öffentliche Berichte zu erſtatten, an 

vom etreibende und ſelbſtändige freie Berufe. Die 
Skarbb muß bis zum 6. Juni bei der Finanzkaſſe (Kaſa 
der . in Bromberg eingezahlt werden. Nichtbezahlung 
weiſe — bis zum obengenannten Termin hat zwangs⸗ 
2 Pro intreibung derſelben und Strafe in Höhe von 
eſetztgent pro Monat zur Folge. In bezug auf die feſt⸗ 
konnen Umſatzſummen und die berechneten Steuerſätze 
werbeſt nach Art. 85 des Geſetzes über die ſtaatliche Ge⸗ 

atzu euer Berufungen durch Vermittlung der Ein⸗ 
Gewerhesvenmiſſion an die Berufungskommiſſion für 
(Wielt eſteuer bei der Großpolniſchen Finanzkammer 
8. Ant zie Izba Skarbowa) in Poſen bis ſpäteſtens 
led ee d. J. eingereicht werden. Die Berufung befreit 
Termimicht von der Pflicht, die Steuer am vorgeſchriebenen 
bleibe n zu zahlen. Verſpätet eingereichte Berufungen 
daben z unberückſichtigt. Das Recht, Berufung einzulegen, 
ohne ; letenigen Steuerzahler verwirkt, die die Erklärung 
dem 3 chtige Gründe, fet es überhaupt nicht oder nach 
zeitig orgeſchriebenen Termin abgegeben haben. Gleich⸗ 
Gewerheben wir bekannt, daß ein Namens verzeichnis der 
(urzad eſteuerzahlenden zur Einſicht im 1. Finanzamt 
mer 50 Skarbowy) Wilhelmſtraße (Jagiellonfka) 21, Zim⸗ 
Markt und in der Steuerabteilung im Magiſtrat, Neuer 

05 owy Rynek) 1, aus liegt. 

ie 


dat, wi Schreibheſte in den Schulen. Der Kultusminiſter 

meſzet e die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 

norm aligeſtattet, daß in den Schulen neben den ſogenannten 

rpfl en Schreibheften auch Hefte nach dem bisher 

n 8 Format im Schuljahr 1930/31 verwendet 
en. 


Olten yrtahme der Arbeitsloſenzahl. Nach den Berichten 
der Arb. ltilsvermittlungsamter in Polen hat ſich die Zahl 
Nerſonen tsloſen in der Zeit vom 19. bis 28. April um 3653 
28100 n, verringert. Insgeſamt find gegenwärtig in Polen 
i rbeitsloſe, davon 53 749 Frauen, eingetragen. 


von joe * ünktlichteit auf den Eiſenbahnen. Unabhängig 
züge fühteandigen Aufſicht über den Verkehr der Paſſagier⸗ 
den 2 die Eiſenbahnbehörden in gewiſſen Zeitabſtän⸗ 
Urſache fi dere Reviſionen des Zugverkehrs durch, um die 
durde der Verſpätungen feſtzuſtellen. Die letzte Reviſion 
daß vonn Februar durchgeführt. Dabei wurde fetgeitellt, 
Ve daß Mrz Fernzügen 53 mit Verſpätungen verkehrten, 
ius. J e Regelmäßigkeit des Verkehrs 91, Prozent be⸗ 
01 Verſpgtokalen Verkehr dagegen entfielen auf 2726 Züge 

vätungen, jo daß die Regelmäßigkeit des Verkehrs 


in dieſem Falle 96,3 Prozent betrug. Im Verhältnis zu 
den vorherigen Monaten läßt ſich eine größere Pünktlichkeit 
im Verkehr der polniſchen Eiſenbahnen feſtſtellen. 

§ Nur 70 Millionen für Banzwecke. Am 9. d. M. findet 
in Warſchau eine Sitzung der Bauunternehmer aus ganz 
Polen ſtatt. Es ſind verſchiedene aktuelle Angelegenheiten 
zu beſprechen. Die Baukredite für das laufende Jahr be⸗ 
tragen 65 Prozent von der Summe, die im Vorjahre für 
dieſe Zwecke zur Verfügung geſtellt wurde, d. i. höchſtens 
70 Millionen Zloty. Für die Monate Mai und Juni wur: 
den je 5 Millionen Zloty zur Beendigung der begonnenen 
Arbeiten beſtimmt. Das Arbeitsminiſterium hat vom Fonds 
zum Wiederaufbau des Landes eine weitere Million Zloty 
für 12 Wojewodſchaften als Anleihe erteilt, um die durch 
den Weltkrieg zerſtörten Gebäude wieder aufzubauen. Die 
Anleihen werden der geſchädigten Bevölkerung unverzüglich 
erteilt werden. 


$ Der Dank des Generals. Wie unſeren Leſern er⸗ 
innerlich ſein dürfte, haben die Streichungen, die die 
Stadtverordnetenverſammlung an dem Etat für die „kör⸗ 
perliche Ertüchtigung und militäriſche Vorbereitung“ vor⸗ 
genommen hat, in gewiſſen Kreiſen eine lebhafte Ent- 
rüſtung hervorgerufen. Dieſer Entrüſtung gab, wie wir 
ſeinerzeit berichtet haben, auch General Thommse bei der 
Feier des zehnjährigen Beſtehens des polniſchen Ruderklubs 
Ausdruck, was das demonſtrative Verlaſſen der Feier durch 
einige Vertreter der Stadtverordnetenverſammlung und des 
Magiſtrats zur Folge hatte. Im Zuſammenhang damit 
Tann man nicht umhin, mit einem gewiſſen Schmunzeln 
einen Brief des Generals Thommée an den Stadtverord- 
netenvorſteher zu leſen, den der „Dziennik Bydgoſki“ in 
ſeiner geſtrigen Ausgabe veröffentlicht. Der Brief lautet: 

„An den Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung 

von Bromberg. 

Ich bitte den Herrn Vorſteher höflichſt im Namen des 
Militärs der Bromberger Garnifon, ſowie in meinem 
Namen mwärgmiten und herzlichſten Dank folgenden Stadt- 
verordneten zu jagen: Dr. Marynſki, Ing. Podgörſti, Deja, 
Warkocz (ſämtlich Mitglieder des Regierungsklubs — Die 
Red.), Dr. Swigtecki und Dr. Wiecki (Chriſtl. Dem.) und 
Spikowſti (der übrigens Stadtrat und nicht Stadtverord- 
neter iſt — Die Red.) für ihr bürgerliches und wahrhaft 
polniſches Verhalten bei der Verteidigung der dringend 
nötigen Summen für die „körperliche Ertüchtigung und 
militäriſche Vorbereitung“ der polniſchen Nation im allge⸗ 
meinen, der geliebten Brombergerinnen und Bromberger 
im beſonderen, denn wir Soldaten und wir Sportleute ſind 
feſt davon überzeugt, daß nur ein Volk in Frieden leben 
und die Grenzen ſeines geliebten Vaterlandes verteidigen 
kann, das zu körperlichen Anſtrengungen und zum ehren- 
haften Tragen der Waffen fähig iſt. 

Der Kommandant der Garniſon 
und Kommandeur der 15. Jnfanterie⸗Diviſion. 
(—) Thommee, Brigadegeneral.“ 

$ Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
am 7. d. M. im Deutſchen Haus feine Monatsverſammlung 
ab, zu der die Mitglieder recht zahlreich erſchienen waren. 
In einer kurzen Anſprache eröffnete der Vorſitzende Ritt⸗ 
meiſter Falkenthal⸗Slupowo die Sitzung und begrüßte 
die Mitglieder. Sejmabgeordneter Graebe hielt ſodann 
einen Vortrag, in welchem er die Auswirkungen des 
Liquidationsvertrages für die Landwirtſchaft näher be⸗ 
leuchtete. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ent⸗ 
ſchädigung der annullierten Anſiedler jedenfalls erfolgen 
müßte. Die größten Schwierigkeiten dürfte aber dem 
Landwirt immer noch das ſtaatliche Vorkaufsrecht bereiten. 
Hierfür iſt es unbedingt nötig, daß der Landwirt ſeine 
Erbſchaftsangelegenheiten klarſtellt, wodurch viel Mißver⸗ 
ſtändniſſe vermieden werden können, da das Vorkaufsrecht 
bei eindeutig feſtgeſtellter Erbfolge ſeine Kraft verliert. 
Wenn auch der Liquidationsvertrag — ſo führte der Redner 
weiter aus — keine in allen Punkten erfreuliche Tatſache 
für die Landwirtſchaft iſt, fo wird für fie doch der Handels⸗ 
vertrag als durchaus günſtig anzuſprechen ſein. Nach dem 
Vortrag kam es zur Diskuſſion und zur Beſprechung von 
Tagesfragen, aus welchen die allgemein ſchwierige Lage der 
Landwirte hervorging. Man beſprach vor allen Dingen 
die Milchpreiſe, die im Verhältnis zu den Viehpreiſen viel 
zu niedrig ſeien. Hauptgeſchäftsführer Steller erörterte 
dann noch die Frage der Hagelverſicherung und riet, auf 
keinen Fall langjährige Verſicherungen zu kündigen, bis 
nicht die Verſicherungsangelegenheiten gänzlich geklärt ſeien. 
Daraufhin ſchloß der Vorſitzende Rittmeiſter Falkenthal 
die Sitzung. 

$ Gefaßte Einbrecher. Wie unſeren Leſern erinnerlich 
ſein dürfte, wurden der Beamtin Fräulein Priebe un⸗ 
längſt Wäſche und andere Gegenſtände im Werte von 5000 
Zloty geſtohlen. Der Polizei iſt es nun gelungen, den 
Tätern auf die Spur zu kommen und ein ganzes Einbrecher⸗ 
neſt auszuheben. Es handelt ſich Bier um den 40jährigen 
Leon Swiekatowfſki, den 33jährigen Friedrich Raben⸗ 
horſt und den Miährigen Edmund Gordecki. Die Diebe 
trugen nach dem Einbruch ihre Beute zu der Hehlerin 
Roſalie Kropinſka. Einen anderen Teil des geſtohlenen 
Gutes verbargen ſie bei dem Händler Emil Neumayer. 
Die Polizei nahm den Hehlern fait ſämtliche Gegenſtände 
wieder ab, um ſie der Beſtohlenen zurückzuerſtatten. 


$ Unerhörter Schwindel. Ein Mann namens Stanis- 
laus Szymanſki, wohnhaft Thornerſtraße, gab bekannt, 
daß er einen Kutſcher zum Ausfahren von Bier benötige. 
Allerdings müßte dieſer ihm beim Antritt eine Kautions⸗ 
ſumme hinterlegen. Daraufhin meldete ſich der Kutſcher 
Joſef Grzeſzezak, der annahm, daß Szymanfki Brauerei⸗ 
beſitzer ſei, und hinterlegte eine Kaution von 
1000 Ztoty. Natürlich erhielt Grzeſzezak, nachdem er 
ſein ſchwer verdientes Geld gezahlt hatte, gar keine Arbeit, 
da Szymanſki weder Brauereibeſitzer iſt, noch Bier aus⸗ 
zufahren hat. Die Polizei bemüht ſich, des Schwindlers 
habhaft zu werden. 1 

§ Nette Erziehung. Die Polizei ertappte neulich einen 
10 jährigen Knaben bei einem Diebſtahl auf friſcher Tat. 
Die Polizei rief die Mutter des Knaben zum Verhör und 
wollte ſie zu der Einſicht bringen, daß ſie doch ihre er⸗ 
zieheriſche Tätigkeit gewiſſenhafter ausüben müſſe, da ſonſt 
ihr Sprößling einmal ein ſchlimmes Ende nehmen könnte. 
Die Mutter gab dem Beamten vollſtändig recht und meinte, 
es wäre ja ſchließlich nicht ſo ſchlimm, wenn er mal ſtiehlt, 
aber dann dürfte er ſich doch wenigſtens nicht dabei faſſen 
laſſen. Neuzeitliche Erziehungsanſichten. 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Die Firma A. Heuſel, Dworcowa 97, verauſtaltet täglich von 10—1 


und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
unten, Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt (3405 


Deutſche Bühne — Kulturfilm. Morgen 251 und 
Sonnabend, 8 Uhr abends, ſpricht rof, alter 
Schnura zu dem Kulturfilm „Schöpferin Natur — ein 
Film von Liebe und lebendigem Werden“, In 
Berichtigung der bisherigen Ankündigungen wird darauf hin⸗ 
gewieſen — obgleich in Deutſchland, ſeinem Urſprungslande, von 
allen Zenſurbehörden für Jugendliche ohne Altersbegrenzung 
zugelaſſen und als Lehr⸗ und Schulfilm empfohlen — in Polen 
neuerdings für Innendlihe nur ab 17 Jahren zu 
gelaſſen iſt. „Er gehört zu den Filmen, die man nicht wieder 
vergißt ... feflelnder, einprägſamer, bannender als ſtärkſte 
Szenen des künſtleriſchen Spielfilms ... Wundervolle, packende 
Bilder, denen jede dozierende Trockenheit und Langeweile 
fehlen .. (Neue Berliner 12 Uhr⸗Z3tg.) „Wundervolle und 
mühſame Naturaufnahmen. Das Liebesleben in der Natur 
wird dezent in teilweiſe herrlichen Naturaufnahmen geſchildert.“ 
(Germania.) 8 5 1 5600 


* Weißenhöhe (Bialosliwie), 6. Mai. Am National⸗ 
feiertage fand hier die Einweihung des neuerbauten 
Feuerwehr⸗übungsturmes ſtatt. Die Weihe voll⸗ 
zog der Propſt Koprzyüſki. Nach Vereidigung der 
Feuerwehrmitglieder durch den Kommandanten und einer 
Feſtanſprache des Gemeindevorſtehers, veranſtaltete die 
Feuerwehr öffentliche Übungen, die von dem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. 

* Kolmar (Chodziez), 6. Mai. Durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit verunglückt iſt ein Hausmädchen im 
Sanatorium, die ſich die Haare brennen wollte. Dabei explo⸗ 
dierte der Spiritus apparat, wobei das Mädchen 
ziemlich ſchwere Brandwunden am Kopf, einem Arm 
und einem Bein davontrug. 

* Pakoſch (Pakosc), 6. Mai. Selbſtmord durch 
Erſchießen verübte hier in der Nacht zu Montag die 
jährige Janina Rzeſzice ka. Am Sonntag begab ſich 
die Genannte in Begleitung der Familie ihres Schwagers 
zum Vergnügen der hieſigen Schützengilde, welches ſie 
jedoch bereits um 11.30 Uhr nachts verließ, um ſich allein 
nach Hauſe zu begeben. Als bald darauf auch die Familie 
nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie nur noch die bereits im 
Erſtarren befindliche Leiche der R. vor. Die Urſache des 
Selbſtmordes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, 
doch wird angenommen, daß es ſich um unglückliche 
Liebe handelt. 

v. Gr. Oſiek, 7. Mai. Die Oberförſterei Gr. Oſiek 
hat am 13. Mai d. J., vormittags 10 Uhr, im Lokale des 
Herrn Wejmann in Gr. Glinki einen Holztermin an⸗ 
beraumt, in welchem Brenn- und Nutzholz aus allen Re⸗ 
vieren zum Verkauf kommt. Auch Händler werden zum 
Kauf zugelaſſen. Vor dem Termin kommen die Kauf⸗ 
bedingungen zur Verleſung. 

v. Argenan (Gniewkowo), 7. Mai. Heute in der Nacht 
gegen 1 Uhr wurde die hieſige Feuerwehr alarmiert, da 
es im Nachbardorfe Gr. Morin (Murzynno) brannte. Dort 
ſtand die Motor⸗Getreidemühle in Flammen. In den 
trockenen Holzbalken hatte das Feuer reichlich Nahrung. 
Da eine Rettung der Mühle ausgeſchloſſen war, mußte die 
Wehr ihr Augenmerk ſpeziell auf die Erhaltung der Neben⸗ 
gebäude lenken, was durch viele Anſtrengung auch erreicht 
wurde. Der Schaden beträgt ca. 80 000 Zloty, Die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 7. Mai. Von einem Auto 
überfahren wurde auf der Adelnauer Chauſſee der 
fiebenjährige Stefan Balzer. Der Beſitzer des Autos 
brachte den Schwerverletzten in das hieſige Krankenhaus, 
wo ein Schädelbruch und verſchiedene Hautverletzungen 
feſtgeſtellt wurden. Der Zuſtand iſt bedenklich. — Desglei⸗ 
chen wurde in Latowitz die ſechsjährige Kazimira Gerlach 
von einem Motorradfahrer überfahren. Sie 
trug verſchiedene Kopfverletzungen und Hautabſchürfungen 
an der linken Seite davon. 

* Gembitz (Gebice), 5. Mai. Zur Notlandung 
gezwungen ſah ſich hier kürzlich ein Militärflugzeug 
aus Poſen infolge eines Motordefekts. Die Landung ging 
glatt vonſtatten. Die Ausbeſſerungsarbeiten am Motor 
waren bereits nach einigen Stunden beendet, ſo daß das 
Flugzeug ſeine Fahrt fortſetzen konnte. 

* Liſſa (Leſzno), 5. Mat. Seines Amtes enthoben wurde, 
wie das „Liſſaer Tageblatt“ von gut unterrichteter Seite 
erfährt, der Erſte Bürgermeiſter der Stadt, Herr Kowal⸗ 
ſki, oͤurch Beſchluß des Poſener Wojewoden. Die Sus⸗ 
penſion erfolgte im Zuſammenhaug mit einer Reviſion, 
die durch Beamte der Wojewodſchaft am Ende der ver⸗ 
gangenen Woche im Liſſaer Magiſtrat durchgeführt worden 
war. 


* Stenſchewo (Stenſzewo), 6. Mat. In der Nacht zum 


2. d. M. fuhr auf der Landſtraße Poſen—Stenſchewo ein 


Auto auf eine von unbekannten Tätern auf die Straße ge⸗ 
legte Bombe auf. Es erfolgte eine Exploſion, durch 
die der vordere Teil des Kraftwagens vollſtändig zerſtört 


wurde. Die Inſaſſen, der Beſitzer des Wagens, Schubert. 


und der Führer, wurden glücklicherweiſe nur leicht verletzt. 
Die ſofort verſtändigte Polizei unternahm eine Streife, um 
der Täter, vermutlich Straßenräuber, die die Opfer des Un⸗ 
glücks nachher hatten berauben wollen, habhaft zu werden. 

* Krotoſchin (Krotoſzyn), 7. Mai. Selbſtmord ver- 
übte die Frau des Oberleutnants Raſzewſki in ihrer 
Wohnung auf der Zoͤunyerſtraße. Ein Schuß verletzte die 
Frau ſo ſchwer, daß ſie am darauffolgenden Tage um 1 Uhr 
mittags verſtarb. ’ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kratöw), 7. Mai. Infolge Genuſſes 
alten Fleiſches erkrankten in dem Schülerheim in 
Mielec bei Krakau 40 Schüler. Die Schüler hatten am näch⸗ 
ſten Morgen hohes Fieber, welches bei einzelnen bis auf 
42 Grad ſtieg. Zwei Schüler ſtarben am nächſten 
Tage, während der Zuſtand von drei weiteren hoffnungslos 
iſt; die übrigen hofft man am Leben zu erhalten. Die Po⸗ 
lizei hat zwecks Ermittelung der Schuldigen eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. Es wurde feſtgeſtellt, daß das 


Fleiſch ſchon einige Tage in der Küche des Internats auf⸗ 


bewahrt worden war. Bei der Unterſuchung wurden noch 
andere ungenießbare Lebensmittel gefunden. 
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Lastauto 
Iii; ar 3% em met; u 1 homune, Elektro- Motoren 


Daimler, 45 PS., 4.5 to., Vollreifen. 


Geſtern nacht /1 Uhr verſtarb nach langem 
ſchweren Leiden mein herzensguter Mann, unſer 
treuſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, 


der Beſitzer 


rn Sena ſucht 


Aelteres räulein, 
mit je 2 Scharwerkern an die Geichit, d. Zeitg. welches den Haushalt 3iefat, Bodgoſzcz 5. verkaufen wir zu billigen Preiſen. 


auf Deputat von ſo⸗ Junger Förſter ſelbſtändig führ. kann _Ul. Moscianska 1. Stodmann & Blon. Ing. ⸗ Büro, Danzig, 


Flledlich Poeſchel J 


im 63. Lebensjahre. Zielnowo. 3611 
nung zu kauf. od. pacht. 
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g 1 Ä N pow. Grudzigdz. Reichsdeutſcher. der —— 
Dies zeigen tiefbetrübt an — . deutſchen ſowie poln. eſ. Angeb. 0 uind Bio- Eine faſt neue 5585 
Die trauernden Hinterbliebenen i Für Landwirtihaft| Sprache in Wort und vom is. 8. oder 4 . Meets 1 Noten f Pianino Vio faſt ner 


60 Morgen) Schrift mächtig, mit 8 56732 d. 0.5. line, Harmoni⸗ Vie waage 

Hulda Poeſchel geb. Schlaak ein Knecht e ins geh Taue. 8 e 2 . mit nehwagn u 
nebſt Kindern. ſowie Forſtbüro ver⸗ Wirlſchaftsfrüul. aufmann e 8 5 geind eh aut erbat 

Kazmierowo, den 7. Mai 1930. neu un 


(16—18 Jahre) f. jofort| traut, ſucht, geſtützt auf | Lebensmittelbranche. 

N oder 1. 6. geſucht. 5528] gute Zeugniſſe u. Emp. . ‚auperl 01 ſucht mit 50—60 000 zt Billig ehre Verdeckwagen 
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 4 Uhr p. Zerniki, pow. 7 nin. mit allem Zubehör u. perkauft Böhmfeld 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5662 de eder, päter Stellung Hause ab jofort, auch 


ſucht Stelle als Kolonialwarengeſch. Schäferei 16. Telefon 226 61. 515° 


. ͤ ne 


Degner, Tonowo fehlungen, vom 1. 5. 30 Anzahlung geeignetes 
tell n nur gutem 
Stellung in nur g Anternehmenzu kaufen. Sutteral, 12 Zeiß⸗ Wiag, vow. Nabe 


, Suche von ſofort für] Offerten unt. O. 5496 [fpäter. Offert. an Off, unter C. 5667 an Teſſar 4 — 
e große . — Sin. 55 Frl. Sa Starogard, d. Exp. d Bl. erbeten. Spiegel ⸗ „Reflex Kartoffeln 
andwirſchaft einen Kaufmann trelde⸗ anska 
fleißigen, zuverläſſigen branche mit 58000 31. Suche zum 1. 6. od, = Holzſcheunen Kamera verk. bill. ab Hof Hint 


n tändehalber ſofort f 
Knecht Keen . . | Satowice. 
als Mitteilhaber Wirtin dertauft auf Abbruch Poznan, 


5 — ——— 7 Der 1. 6. cr. für Pr 
Wirkſch einfach, tücht. „Simon, Wakoss, Ider Angeſtellter Kunkel, Dabröwta, Zwierzyniecka 6. übt armer 


meine 500 Morg. große 
ee 


neueste Muster :: groge Auswahl 
empfiehlt 5311 


Bydyoski Dom Tapet 
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2 Tel. 1494. ul. Jezuicka 6 Tel. 1494. 
2 Straßenbahn-Haltestelle Stary Rynek. 
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Soll Ihr Schofnsteln 
wieder rauchen 


evangeliſchen 5659 ; p. Waloiz, powiat 
Wirtſchafts⸗ . gleich welcher Branche. Bin in allen Zweigen Sub bin. Jagdwagen ; Am 1 
Geſucht v. 15. 6. 1930, Offerten unter K. 2357 des Stadt⸗ und Land⸗ 0 f h it ie nagelneu, billig zu 25 a Bi mme 
beamten eine tüchtige a. d. Geſchſt.d. Zeita.erb. haushalts erfahr., gute aut. Fuchs WIE] verkaufen 2386 111 A i. eil. Küchen⸗ 
Mumenbinderin x geuaniie vorhanden. Isuaf. fof. dee ze] Billnskl, ed e. 0 miet. 240 
9 mächtig der poln. und Bra verei⸗ 225 8 At. L. d t Ne Git anten — 1 ee Wes 4 bat. ni 
F gutes, Arocza 2, part, re 
A En 8 ae an Berwalter Einf. evgl. Frau, 44 J.] ſtarkes Pferd Kutſchwagen 8 Möbl. Zimmer . 
Behaltsanipr. ion Cr 90 verheiratet, geſtützt auf alt, ſucht ab 1. 6. 30 für den Milchverkaufs⸗ zu verkaufen ſeparat. Eingang. 1715 
qutegeugn.„d.eine hobe| Stelle i Hein. deus“ wagen duch 256% Pomorsks 49/50. Hof. ſofort zu vermiete 


Finger, em Dirſchau) Dworcowa 29 Ausdeute erzielt, über⸗ III. 


halt bei einz. Biolteret She ler, 9. 
gen — ian e e e i eee & Mi Ein neuer Selbitfakrer |ss1,_Gdanika A 
* 
Bir ſuchen. 


ſachen, vertr. mit elekt zu vert Jerull. Buda.. 
Wir eröffnen ſo⸗ 


i keine Arb. Angeb. ind 5 
Licht ſucht 3. 1. Juli 80 Sen Annoncen : An⸗ Zuchtbulle KAwiatowa 2, 225 2 möbl. Zimmer 
N II. nme Stellung, Gefl. Offert, nahmeſtelle E. Caspari, Kranken⸗ J evtl. zuſammenhang 
rn in Ihrer Ge⸗ 


erbittet B. Neldner, |Swiecie n. W. unter gut geformt und ſchön mit Telef. zu vermietet 
geſucht 
gend eine 8487 poczta Rudnik, powiat 
[Pommerell. Anſchr. Neſer. eg mu ee die Geſchäftsſt. Kriedte, 5 Jahre alt, verkauft „ gut erhaltener „Gut Zimmer 
verläßlichen 
22 
r 7 ulica Paderewskiego 2. = ft 8 
dieſer Zeitung erb.] Suche ab 15. Mai oder u e 


Skape p. Strzalkowo.] A. 5663 zu richten. gezeichnet, 1 Jahr alt, fahrwa en Qworcowa ig a, II. 22 
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Helin K 56276 8. 5 A een a ' * 
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faſt neu verkauft. Frau d. 
Puch halter sicht Stellung erste r 5 Bloch, Sjampein, vow. Möbl. Ammer 
halts in einer Stadt f ſucht ver ſofort od. wur Off. unt. T. 5645 an 
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die Geſchäftsſtelle erden nee 1 Wurf echte 000 Lr Inhalt billig verm. Was gie 6: 


pow. Wrzeönia. 2225 Fung. evgl. Mädchen, |ca.7 Ztr. ſchw. verkauft 
frauenloſen Haus⸗ eirat. 92 It, i 5 7 De en Vergrößerung 976 
verhei Jahre alt, unt. Leitung d. Hausfr. Mild kuh renn oberung Warszawska 19, pt. 
und ſuchen für ars 
unter J. 5456 an] Johannes We . 
J J D Suche Stelle als Bei ochowo. 2402| 10 eſchene Gärbottiche Dame v ſof. od. 15 5 
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slch heben 


rufes. Einkomm. Beſitz d. Führerſcheins. villa m. Rochgeleaer 
monatlich 31. 800 1. Klaſſe Gute Zeugniſſe ſtehen Haustochter ada z. Teich. 188. gebt . d. a Di, 0.5 5 
3. ver 


b. 1500 (auch ohne die d. polniſche Sprache 

zur Verfügung. 5406 2 
fee er Babe "Bela, sine] Geidenfpiß 2 Bee, enden 
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werbung unter deutſch⸗kathol. Off. mit zu verlauſchen, 7 u. 
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7. Jahr in Danzig ge 

u. vornehm. Reiſetätig⸗ ioßteriopneftochtennt- Sioszewo, pocz. Malti, 
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It, Ia Zeugniſſe Haus arb. anerkannt ſchöner voll. 
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72 ˙ 1A | 4 u geſucht 55 1 andi ſucht Stellung Sac ee nl 
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eee eee 
Übersetzungen 27. 56000. beim Besietsei. 


in frauenloſ. Haushalt m „ und . 
= |Kaszubski, Bodgoſzez. haushalt in Pom⸗ ae 1 
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ale en bill aus: |heit werden ſofort ge⸗ 


Wir richten ein 
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| dert. d. d. 1 
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benueme johng. drei abends 8 
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